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Nr. 748. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Der wahre Grund der Entfremdung zwiſchen 
Kanzler und Nationalliberalen 1878. 
Die officidje Brunnenvergiftung, um die Vergangenheit in einem 
falſchen Lichte erſcheinen zu laffen, it organiſirt. Jenes Hamburger 
Blatt, welches mit einer ſolchen Entſtellung das erſte Gegengewicht 


Siebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


hier die Entfremdung zwiſchen dem Kanzler und den Nalionalliberalen 
zu Stande, aber ſicherlich iſt ſie nicht durch eine Art von Ver⸗ 
ſchwörung der Nationalliberalen entſtanden, wie die offictdfen Quellen 
glauben machen wollen. 

Eingeſchaltet werden mag bier noch zweierlei: Zunächſt ermöglichte 


k ) ; £ eng 1 der wirihſchaftliche Umſchwung, eine Menge von Großinduſtriellen an 
gegen die Zurückweiſung der iai v arte zu geben fate, If den neuen G piém zu betheiligen, und dar Fek daß fie durch 


nicht allein geblieben. In Berlin und Königsberg und noch ander: 
wärts find ihm Kampfgenoſſen entſtanden, und die „Nordd. Allg. Z.“ 
druckt vieles von dieſem Anklagematerial gegen die Nationalliberalen 
ohne Einſchränkung ab. Die letzteren ſelbſt find in einer eigenthüm⸗ 
lichen Lage. Ihr rechter Flügel ſchweigt freilich ſtill, weil er ſchon 
vor elf Jahren ganz ähnliche Anſichten vertreten hat wie heute die 
Dffieiöfen. Ihr linker aber, der an der Continuität der national- 
liberalen Politik feſthält, iſt von den Anklagen peinlich berührt, denn 
vertheidigt er ſeine damalige Haltung, ſo giebt er ſeine jetzige Preis, 
und ſucht er ſeine jetzige zu rechtfertigen, ſo beglaubigt er damit das 
officidfe Gerede. i 
Um fo nothwendiger it es, daß unabhängige Blätter der Ge- 
ſchichtsfärbung vorbeugen. Herr v. Bennigſen war nach Weihnachten 
1877 in Varzin. Die Welt meinte, es ſtände ſein Eintritt in das 
Miniſterium und damit die Befeſtigung eines liberaleren Regiments 
bevor. In Wirklichkeit war die Sache umgekehrt. Der Reichskanzler 
war, wie ſeither actenmäßig bekannt geworden iſt, der liberaleren Rich⸗ 
tung müde, er wollte nach rechts ablenken und hoffte, mit den Na: 
tionalliberalen das ſicherer und leichter machen zu können als gegen | erwies ſich ſchließlich die Doppelwährung als undurchführbar. Immer⸗ 
fie. Er hoffte, wenn er ihnen Antheil am Miniſterium gebe, hin verräth die ihr zugedachte Stellung nur zu deutlich den Charakter 
ſie um ſo leichter dahin drängen zu können, das Menu ſeiner des Syſtems, das ſeit Anfang 1878 an die Stelle der alten Auf⸗ 
eig Maßregeln als liberal hinzunehmen. Einer der con: faſſung vom Staatsbürgerthum trat. 
teteſten Punkte war das Tabakmonopol, das anzunehmen Ben: ; en Miniſterwechſel waren ſchon im Frühjahr 1878 einge: 
nigſen ſich entſchieden weigerte. Aber die Sache betraf keineswegs . = al m das Hoͤdelſche en und e 
nur dieſe Einzelheit. Eben fo fiher it, daß Fürſt Bismarck mittelbar darauf das bekannte Telegramm aus Friedrichsruh: „Maß⸗ 
keine Luſt mehr zum Culturkampf batte und die Abwendung regeln gegen die Socialdemokraten.“ Die Nationalliberalen lehnten 
des katboliſchen Theiles der Ariſtotratie von der Regierung dieſe Maßregeln ab, und nun bot das Nobilingſche Attentat vom 
um ſo ſchmerzlicher empfand, als die Ausſicht auf Gewinnung 2. Juni 1878 die Gelegenheit, den Reichstag mit einer für die Re⸗ 
derselben gar nicht wachſen wollte. Die Zertlüftung des Adels gierung wirkſamen Wahlparole aufzulsſen und die „Nationalliberale“ 
A 5 und eine katholiſche Hälfte N an die Wand zu drücken. 
achtlos und gab dem liberalen Bürgerthum die Macht in die } : ; PE x 
Hände. Bismarcks Glück, das ee Göſars nicht nachſteht, ieh] . So der Verlauf. Die Nationalliberalen ſollten es fih zur 
2 I Ehre anrechnen, die Politik nicht mitgemacht zu haben. Aber ſeitdem 
A 1 Perg den unberſohnlichen Piue: IX. erben, und ſofort ſind ſie längſt mürbe geworden. Sie vertreten heute die Politik, die 
ar „„ a hen es et fie damals nicht mitmachen wollten. Wenn ſie ſie nicht in allen 
aber ſchon im Juli 1878 fanden. die Beſprechungen zwiſchen dem Theilen billigen, ſo wünſchen ſie ſie doch als ganzes erhalten zu ſehen. 
Kanzler und dem päpstlichen Nuntius Maſella zu Kiſſingen ſtatt. Sie wagen nicht mehr, die Ehre ihrer damaligen Haltung zu be: 
Daß der hochtirchlichen Partei Zugeſtändniſſe gemacht werden follten, haupten. wie - 
bewieſen die plötzlichen Schwierigkeiten, auf welche der Oberkirchen 
rath Herrmann ſeit dem 9 e des N Den TI E 
ialpräſidenten Hege eß, un e mit der Entlaſſungß ý al x EB TEE 
AR re » 1878 und der Ersetzung deffeiben durch den m, onh. Berlin, 23. Detbr. (Cine belauſchle Unterredung.] 
Herrmanns Anfang l j f C dent“ nicht Die heutige Reichstagsſitzung bot ein außerordentlich belebtes Bild — 
Orthodoxen Hermes endigten. Will der „Hamb. Corkeſpon 5 n din den Wandelgängen. Was drinnen vorging, intereffirte wenig. 
auch die Nationalliberalen, inſonderheit Lasker, Forckenbeck und Die Wahl der Präſidenten und der Schriftführer ſtand auf der Tages⸗ 
Stauffenberg, beſchuldigen, die Kiſſinger Verhandlungen und die Ent⸗ ordnung — natürlich war der Reichstag wieder beſchlußunfähig. In 
laſſung Herrmanns angezettelt zu haben? Falt ließ ſich damals bei) den Wag delgängen dagegen “bewegte ein großes Thema die lebhaften 
wegen zu bleiben. Er erkannte die Tendenz der ſich vollziehenden Unterhaltungen: die zukünftige Geſtaltung der Parteien. Wie wird 
Umgeftaltungen nicht richtig, und fein. anfängliches Bleiben trug dazu ſich der rechte Flügel der Conſervativen nach der kaiſerlichen Kund⸗ 
bei, dieje zu vertuschen, bis fih hernach das Volk an fie gewöhnt hatte. gebung im „Reichsanzeiger“ in Zukunft verhalten? — wird er von 
Zu dieſen Dingen mitzuwirken oder das Odium derſelben auf ſich feinen Wählern verlaſſen werden? — wird Fürſt Bismarck den 
zu nehmen waren die Nationalliberalen damals nicht zu bewegen.] Frog der Berliner confervativen Gefammtvertretung brechen? — 
Nach Miniſterämtern, d. h. nach der damit verbundenen Macht, Nichts war ich indeſſen begieriger zu erforſchen, als die Gefühle 
haben fie ſtets ſehr wenig geſtrebt, weniger als fie geſollt hätten. und Gedanken, mit denen die Mittelparteien der jetzigen Lage 
Aber fie hatten damals auch noch nicht die heute herrſchende Cartell: gegenüberſtänden. Ich ſagte mir, angeſichts des drohenden Abfalls 
auffaſſung, daß man wohl oder übel Alles mitmachen müſſe, um] der äußerſten Rechten des Cartells, angeſichts der zwei Fronten, 
eine „nationale Mehrheit“ bilden zu helfen. à gegen welche das Cartell hinfort zu kämpfen haben wird, müſſen 
Wie weit Herr von Bennigſen über die fernere Umgeſtaltung der] beſtimmte Entſchlüſſe gefaßt und feſte Positionen genommen werden. 
| Anſchauungen des Fürſten Bismarck ſchon damals unterrichtet geweſen, Das it denn auch in der That geſchehen. Die beiden Mittel: 
it nicht bekannt geworden. Hernach ſtellte ſich aber für alle Welt] parteien hatten je eine hervorragende Persönlichkeit beſtimmt, 
heraus, daß diefe geradezu fundamental war. Die Beilegung des] die in vertraulicher Beſprechung die Grundlagen des zukünf⸗ 
Culturkampfes und die Aenderung in der Wirthſchaftspolilik treten tigen Actionsprogramms feſſſtellen ſollten. Die Herren verhandelten 
| unter den einen gemeinfamen Geſichtspunkt einer Wiederherftellung der in einer Ecke des Wandelganges. Ich war Zeuge ihrer Unterredung, 


Schutzzolle eine Staatsſubvention erhielten, alfo eine bevorzugte Klaſſe 
von Staatsbürgern wurden und ihren Platz in den Reihen der 
Ariſtokratie erhielten. Gehoͤrten fte auch eigentlich nicht zum Adel, 
ſo wurden ſie doch zum Theil geadelt und dadurch von der Menge 
des Bürgerthums abgeſondert. Dieſe Geadelten bildeten den Ueber⸗ 
gang zu den bürgerlichen Induſtriellen, die nun ebenfalls heran⸗ 
gezogen wurden und durch ihre Zugehörigkeit der neuen Ariſtokratie 
eine viel breitere Baſis gaben. Die Grelufivität hat die Ariſtokratie 
damit verloren, allein die Laſt, dieſe bevorzugte Kaſte tragen zu 
müſſen, wird deshalb für die übrigen Volksmaſſen nicht geringer, 
ſondern größer. In der neuen Geſtaltung ſteckt im Grunde eine 
vollkommene Wiederherſtellung des alten ſtändiſchen Weſens, und 
darum iſt ſie extrem reactionär. — Sodann ſollte der Bimetallismus 
die wirlhſchaftliche Hebung des Agrarierſtandes verſtärken; er bedeutet 
Verſchlechterung der Mänze, alſo Verringerung der Schulden, mehr 
Geld für verkaufte Lebensmittel bei einſtweilen gleich bleibendem 
Geldlohn für die Arbeiter, welche für daſſelbe Geld natürlich weniger 
Waaren empfangen. Die Silberverkäufe wurden ſiſtirt. Allerdings 


Macht und des Einfluſſes der preußiſchen Ariſtokratie. Darum mußte] woran fie keinen Anſtoß nahmen, weil fie nicht ahnen konnten, daß 
dem Culturkampf ein Ende gemacht werden, damit nicht länger dieſſich meinen Phonographen, den mir Ediſon bei feiner neulichen Anz 
Grafen und Barone von Oberſchleſten und Weſtfalen die Reihen der weſenheit in Berlin ſchenkte, bei mir hatte. Ich bin in der Lage, 
Oppoſition verſtärkten; und auch die ſüddeutſche Ariſtokratie ſollte Ihnen die Unterhaltung wörtlich mitzutheilen. Sie hat den Vorzug, 
| gewonnen werden. Von noch größerer Bedeutung als die Gewinnung | fury und höͤchſt präcis zu fein. 

E derſelben für parlamentariſche Zwecke war die Wiederherſtellung 

dias wirthſchaftlichen Uebergewichts des Standes der Ritter: 
| gutöbefiger. Die ſinkenden Preiſe für Lebensmittel auf dem Welt- 


über die Verhältniſſe klar werden. 
Der nationalliberale Bürgermeiſter: Das verſteht fih. 


markt hatten die Reineinkünfte der größeren und großen Grundbeſttzer Der F.⸗C.: Nun, was halten Sie denn von der Lage? 
Rart beeinträchtigt. Viele waren in ihrem Beſſtzſtande ſtark erſchüttert Der N.⸗L.: Ja, das 
und nicht wenige zur Subhaſtation gekommen. Sonſt bekümmert ſich Der F.C.: Nicht wahr? Und dann „. 5 
freilich der Staat nicht darum, in weſſen Hände die immobilen oder Der N.⸗L.: Wem ſagen Ste das?! 
| mobilen Befigthümer übergehen. Er hält das für Privatjahe und Der F. C.: Nämlich einerfeits . . . 
denkt, daß im Allgemeinen wohl der fleißige, ſparſame und wirihſchaft Der N.L.: Gerade das wollte ich fagen 
lich kräftige Mann das Seinige feſtzuhalten verſteht. Aber nun drohte Der F.⸗C.: Und andererſeits . N EN) ı 
jenem Stande, den die conſervative Partei als das einzige zuver⸗ Der N.⸗L.: Natürlich! f 
läſſige Fundament des Staats anfieht, dem Großgrundbeſitzerſtande, Der F.⸗C.: Nun, darüber wären wir alfo einig. Alfo weiter! 


Der N.⸗L.: Schön! : 
Der F.C.: Wiſſen Sie? wir müſſen die Vergangenheit bedenken. 
Der N.⸗L. (verächtlich): Ha, ha! ver 
Der F.⸗C.: Und dann die Gegenwart. sa 
Der N. ⸗L. (ſchelmiſch): He, he! 
Der F.⸗C.: Und die Zukunft!. 
Der N.⸗L. (bedeutend): Ho, ho! 
Der F.⸗C.: Von der Vergangenheit wollen wir nicht ſprechen. 
Der N.⸗L.: Nein! 
Der F.⸗C.: Die Gegenwart ... na, wir willen was wir davon 
zu halten haben. - 


eine erhebliche Schwächung, und nun mußte der Staat eingreifen. 
Dieſe Anſicht hat der Reichskanzler ohne Frage immer mit der con⸗ 

{ ſervativen Partei getheilt. Zwei Wege boten ſich zur Hilfe dar: die 
Verbeſſerung der Preiſe für Lebensmittel und Holz und die Herab⸗ 
ſezung der den Großgrundbeſitz drückenden Steuern. Der erſte wurde 
in ausreichendſtem Maße beſchritten, der letztere erwies ſich ſchwieriger, 
als man erwartet hatte. Aber die Zollſchraube zur Vertheuerung der 
Lebensmittel ließ fih erſtaunlich leicht handhaben. Die induſtriellen 
chutzzöllner hatten zwar niemals Lebensmittelzoͤlle angeſtrebt, aber 

e hatten die Schutzzollnerei mit ſolchem Eifer vertreten, daß fie nur 
beim Wort genommen zu werden brauchten, um auch diejenigen Zölle 


mit zu bewilligen, welche ihren Arbeitern den Lebensunterhalt ver.“ Der N. L.: Gewiß! gewiß! 1 i 

gruen. Sm Hauber 1878 wurden die Batterien für diefen Kampf! Der F.C.: Und was die Zukunft anbelangt 
emagkirt; aufgefahren find fie unſtreitig aber ſchon viel früher. Auch“ Der N..: Richtig! 7 1 8 33 
bier ſolllen eigentlich die Nationalliberälen die Feuerwerker ſein, allein Der FC.: Ich denke, man muß fie fh ſichern. 

le eine Hälfte weigerte ſich gänzlich, die andere war lau. So kam Der N. L.: Dho, Sie ſpielen auf das gewiſſe Erbe an. 


t 
} 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten * auf die lg Kong e Sonntag einmal, Montag 
m 


~| mebrere Sängerchöre auf. Und fo tönten zwei 
die Mach latte ; al ed * } 


Der freiconſervative Freiherr: Vor allen Dingen müſſen wir uns. 


itun 


5. 


Freitag, den 25. October 1889. 


gen dreimal erſcheint. 


Der F.⸗C.: Nun, fagen Sie ſelbſt, wovor ſtehen wir? — Unfere 
Mandate? Unſere Anſprüche? 
Der N.⸗L.: Vor dem Nichts! 
„ Das eben ift das Beunruhigende! 
.: Na, ob! = 

„: Man muß 5 einen Entſchluß faſſen! 

. Sehen Ste, das iſt es! 

.: Und dazu mal erſt Fühlung nehmen. 

: Aber wo? 
Der F.⸗C.: Vielleicht thun wir gut, uns doch ein Bisen nach 
rechts zu wenden 

Der N.⸗L.: Nicht unmöglich! 


Der F.⸗C.: Oder nach links .. .. das iſt die Frage! 

Der N.-L.: Ja, das ift die Frage. 

Der F.⸗C.: Aber wir könnten uns auch in der Mitte halten. 
Der N.⸗L.: Nicht übel! 

Der F.⸗C.: Meine Meinung iſt alſo: abwarten! 

Der N.L.: Meine auch! 

Der F.⸗C.: Und rechtzeitig ſchwenken! 

Der N.⸗L.: Bravo! 

Der F.⸗C.: Und „Ihn“ walten laſſen! 

Der N.⸗L.: Braviſſimo! 

Der F.⸗C.: Dann wären wir alſo einig! 

Der N.⸗L.: Vollkommen! Wollten doch alle Deutſche in der 


Austragung ihrer Meinungsverſchiedenheiten an uns ein Beiſpiel 
nehmen. 

(ueber die Reife der Kaiſerin Friedrich mit ihren 
Töchtern] bringt die „Poſt“ folgenden weiteren Bericht aus Venedig, 
21. October: i 3 

Die Kaiſerin hielt geſtern mit der Prinzeſſin Sophie an Bord der 
„Imperatrix“ noch einen Cercle unter all' den Perſonen ab, welche zum 
Empfange auf dem Bahnhofe geweſen und in ihren Gondeln dem Zuge 
bis zum Schiffe gefolgt waren. Abends hatte die Kaiſerin die zum Em⸗ 
pfange auf dem Bahnhofe anwefend geweſenen officiellen Perſönlichkeiten 
zur Tafel laden laſſen, auch den Präſidenten, den Director und den erſten 
Offizier des öſterreichiſchen Lloyds und den deutſchen Conful. Die Kaiſerin 
war bei der Tafel in ſchlichtem hohen ſchwarzen Kleide erſchienen, die 
Prinzeſſinnen in grauen geſchloſſenen Roben. Gegen 9 Uhr trat die um 
die Kaiſerin verſammelte Geſellſchaft auf Deck. Vom Beginn der Tafel 
an concertirte eine öſterreichiſche Marine ⸗ Capelle, die Geſellſchaft des 
Lloyds hatte diefe für die Reife engagirt; fie ſpielt dreimal des Tages 
und wird bis Korinth an Bord der „Imperatrir“ verbleiben. Um 9 Uhr 
ließ ſich Muſik auch aus anderer Richtung vernehmen. Ein Zug von 
Kähnen mit Lampions, mit Muſik und Sängern kam den Canale grande 
berauf und nahm zwiſchen der Riva dei Schiavoni und der „Imperatrix“ 
Aufſtellung — ein Kranz von Lampions in allen Farben — von präch⸗ 
tigen, in den allerdings grauen Regenhimmel geworfenen bengaliſchen 
Feuern — von elektriſchen Glühlichtern. Unmittelbar unter dem Bord 
des Schiffes pflanzten ſich in mehreren Fahrzeugen eine Muſikcapelle und 
Stunden lang durch 

e Gborlieder, abwechſelnd mit leidenſchaftlich bes 
wegten Weiſen der Muſikcorps, darunter auch deutſche Melodien. 
Drüben glühte der alte Dogenpalaſt in buntem Lichte auf, und 
dann tauchte plötzlich aus röother Gluth die Reitergeſtalt des Ré 
galantuomo auf ſeinem aus Erz und Granit erbauten Denkmale 
auf. Von den Fahrzeugen tönte es tauſendſtimmig unaufhörlich: Evviva 
l'Imperatrice! Evviva la Principessa! Um die Kaiſerin hatte ſich auf 
dem Deck ein Kreis von befreundeten Perſonen gebildet; da war Gir 
George Layard mit Gemahlin, Frau Minghetti, die Gemahlin des früberen 
italienifchen Miniſterpräſidenten, des langjährigen Freundes des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich, der Senator Morelli, ebenfalls ſeit lange mit den früher 
Kronprinzlichen Herrſchaften befreundet, die Fürſtin von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg. Aber es regnete geſtern, es regnete heute, es wird auch morgen 
regnen. Da die Zeit bis zu der auf Freitag beſtimmten Ankunft in 
Griechenland ausreicht, ſo hatte die Kgiſerin beſchloſſen, den heutigen Tag 
noch in Venedig zu verbringen, ſo daß alſo am Ang, Morgens früh 
61/5, Uhr, die „Imperatrix“ in See ſtechen wird. Glücklicherweiſe beſitzt 
Venedig für den Fall ſchlechten Wetters Kirchen, Galerien, Muſeen und 
die Procuratien zum Spazierengehen. Die Kaiſerin nutzte am heutigen 
Morgen dieſe Gelegenheiten und nahm dann mit den Prinzeſſinnen das 
Frühſtück bei Sir George Layard und deffen Gemahlin ein. Von da bez 
gaben ſich die Herrſchaften nach der griechiſchen Kirche. Hier war ein 
Gottesdienſt angeſetzt. Die Kaiſerin wurde empfangen vom griechiſchen 
Kirchen⸗Vorſtand und dem griechiſchen Conſul. Der Gottesdienſt, gebalten 
vom Archimandriten, war ein Gebet für die Kaiſerliche Familie, für die 
Königliche Familie von Griechenland, für die Verlobten und für die glück⸗ 
liche Reiſe der hohen Braut. In der Cancellerie ſchrieben die Kaiſerin 
und die Prinzeſſinnen ihre Namen in das aufgelegte Buch ein — Prin⸗ 
effin Sophie in griechiſcher Sprache. Für den Abend find der Archimandrit, 

er griechiſche Conſul und der Vorſteher der griechiſchen Gemeinde zur 
Tafel geladen. 


ewilligt war; ferner wird als unerläßlich bezeichnet, für dieſe Abtheilung 
die Stelle eines vortragenden Raths neu zu ſchaffen, welcher den Leiter 


ſondern ein 
vortragender Rath 
einer Functionszulage 


mit den colonialen Angelegenheiten 
würde mit Directorialbefugniſſen und mit 
von 1500 Mark die Leitung erhalten, ihm würde ein zweiter 
vortragender Rath, zwei ſtändige Hilfsarbeiter und eine eigene 
Regiftratur zur Seite ſtehen. Die Mehrkoſten belaufen ſich auf etwa 
24 000 erner ift nötbig geworden eine Erhöhung des Fonds für 


Bezahlung von perſönlichen Hilfsleiſtungen um 47000 M., des Reiſe⸗ 


koſtenfonds um 12060 M, nachdem in den letzten drei Jahren der erſtere 
Fonds durchſchnitllich um 74000 M. über den Etalsanſatz überſchrilten 


worden ift. Als Grund hierfür find angegeben: einerſeits die im aus: 
wärtigen Dienſte häufig vorkommenden Erkrankungen und nothwendigen 
Beurlaubungen, andererſeits die Nothwendigkeit, bei der ſteten Zunahme 
der Geſchäfte des Amtes und der Steigerung der Beziehungen zum Aus⸗ 
land alljährlich eine große Zahl von Hilfskräften heranzuziehen und in 
fd der Vermehrung der auswärtigen, namentih Conſularpoſten 

r den Auslandsdienst eine größere Zahl von höheren und ſubalternen 
Beamten bei der Centralſtelle vorzubereiten und jederzeit bereitzuhalten. 
Infolge der Geſtaltung der Preisverhältniſſe an manchen Orten iſt das 
Dienſteinkommen der dortigen Beamten einer Erhöhung bedürftig; dieſe 
wird im jetzigen Etat verlangt für den Geſandten 6000 M. und den 
Legationsſecretär 1200 M. in Athen, für den Dragoman und den Legations⸗ 
kanzliſten in Belgrad je 900 M.: für die drei Legationskanzliſten in Rio de 
Janeiro, Buenos Aires je 900 und Santiago 1500 M.; für den Dragoman 
in Sofia 1000 M.; für den Conful in Petersburg, deſſen Gehalt, 18 000 M., 
ſeit 1870 unverändert geblieben iſt, 6000 M.; neu ſind die Forderungen für 
einen Legationsſecretär in Buenos Aires 10 000 M., da die Aufgaben der 
dortigen Geſandtſchaft ſtetig wachſen und da der Geſandte durch die von 
ihm wahrzunehmenden Jutereſſen der zahlreichen Deutſchen von Zeit zu 
Zeit genöthigt ift, Reifen in das Innere der argentiniſchen Republik ſowie 
nach Uruguay und Paraguay zu unternehmen; ferner für ein General⸗ 
Conſulat in Batavia 49 000 M; für ein Conſulat in Baſel 16 000 M.; 
für ein Conſulat in Hongkong 30 000 M.; für ein Viceconſulat in Tſchifu 
3600 M. In Batavia, wo die Errichtung eines conſulariſchen Berufs: 
amts von deutſchen Handelskreiſen dringend befürwortet worden, iſt ſeit 
Anfang 1888 ein Berufsconſul commiſſariſch thätig. Die inzwiſchen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen laſſen die Schaffung des Generalconſulats im 

ntereſſe des deutſchen Handelsverkehrs erforderlich erſcheinen. In Hong- 
ong war bisher nur ein dem Conſul in Kanton unterſtellter Viceconſul; 
infolge des geſteigerten deutſchen Schiffsverkehrs haben ſich aber die Ge⸗ 


ſchäfte derart vermehrt, daß im Intereſſe einer ſchnellern Erledigung es N 


angezeigt erſcheint, dort einen beſondern Conſul zu beſtellen. In der 
Schweiz war bisher überhaupt noch keine berufsmäßige Conſularbebörde 
des Reichs vorhanden; die vielfachen Beziehungen zum Nachbarlande 
haben aber die Errichtung einer ſolchen nothwendig gemacht und die 
Stadt Baſel iſt als Sitz derſelben im Hinblick auf die große Zahl der 
daſelbſt lebenden Deutſchen ausgewählt worden. In der Beſoldung der 
Beamten in den Schutzgebieten Kamerun, Togo, Südweſtafrika und 
Marſchall⸗Inſeln ſind keine Veränderungen eingetreten; dagegen erſcheinen 
jest zuerſt die Forderungen für Reu-Guinea gemäß den bekannten, mit 
er Neu⸗Guinea⸗Compagnie getroffenen Verabredungen, wonach das Reich 
die mit der Landeshoheit verbundene Verwaltung nebſt der Rechtspflege 
übernimmt, die Compagnie aber die Koſten bezahlt. Der Fonds zur 
Unterhaltung der Dienſtwohnungen und Amtslocalien bei den geſandt⸗ 
ſchaftlichen und Conſularbehörden hat um 46 000 Mark erhöht werden 
müſſen, da in den letzten drei Jahren der Etatsanſatz durchſchnittlich um 
dieſe Summe überſchritten worden iſt. Für die Schutzgebiete von 
Kamerun und von Togo reichen die Einnahmen zur Deckun ber örtlichen 
Ausgaben hin, ſo daß ſich der Etat für Kamerun mit 201 Mark, für 
Togo mit 43 5 Mark ausgleicht; für das ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet iſt aber ein Reichszuſchuß von 268 000 M. erforderlich, die 
deutſche Polizeimacht ſoll von 21 Mann und zwei Offizieren auf 50 Mann 
erhöht und ihr ein Contingent von Eingeborenen beigegeben werden; ſie 
ſoll insbeſondere auch zur Ueberwachung der Einfuhr von Waffen und 
Munition dienen; auch ſoll jetzt eine Bergbehörde von Reichs wegen 
betelt werden, da an etwa 60 Stellen Gold gefunden iſt und ſich ſo⸗ 
wohl deutſche wie ausländiſche Geſellſchaften zur bergmänniſchen Unter⸗ 
ſuchung und Ausbeutung des Schutzgebietes gebildet haben. 
[Truppenverlegungen.] Soweit aus den im Entwurf zum Reichs⸗ 
baushaltsetat für 1890/91 ausgeworfenen Poſitionen für Neubauten von 
Kaſernements erſichtlich iſt, würden namentlich auch in Folge der For⸗ 
mation zweier Armeecorps folgende Truppenverlegunge n in Ausſicht 


3 porua fein: Die Verlegung von 4 Escadrons Cavallerie nach Saar: 


rücken, eines Cavallkrie⸗Regiments nach Mülhauſen, einer reitenden Ab: 
theilung Feldartillerie nach Hagenau, eines weiteren Bataillons Infanterie 
nach Straßburg im Elſaß, einer Abtheilung Feldartillerie nach St. Avold, 
einer Abtheilung Feldartillerie, einer Traincompagnie, ſowie die Heran⸗ 
ziehung der für das Pionier⸗Bataillon Nr. 16 beſtimmten Trains nach 
Metz, einer Infanterie⸗Brigade nach Mörchingen und noch eines Cavallerie⸗ 
Regiments nach Saarburg; die Verlegung eines Bataillons Infanterie 
nach Allenſtein, 3 Escadrons Cavallerie nach Gumbinnen, 2 Abkbeilungen 


Erſter Kammermuſik⸗ Abend. 
(Quartett Joachim.) 

Die Stellung, welche das Streichquartett in dem Muſikleben der 
Gegenwart einnimmt, iſt eine weſentlich andere, als früher. Ehemals 
gehörte das Streichquartett zur Hausmuſik und wagte ſich nur aus⸗ 
nahmsweiſe in den Concertſaal; jetzt herrſcht das Clavier, welches auch 


ganz unmuſikaliſche Menſchen tractiren können, im Salon, und nur aus⸗ 


nahmsweiſe wird noch Quartettmuſik von Dilettanten gepflegt. Das 
Streichquartett iſt von den Virtuoſen beſchlagnahmt und zu 
einer Specialität ausgebildet worden, die mitunter ſogar zum Sport 
ausgeartet it. Wanderquartette find entſtanden, die in nervoͤſer Haſt 
die ganze Welt durchziehen, und wie es bei ſolcher Maſſenproduction 
nicht anders ſein kann, oft kaum noch die Grenze zwiſchen Kunſt und 
Handwerk inne zu halten vermögen. Wir haben dadurch wenig ge- 
wonnen. Unſere ſeßhaften Quartette ſind in den Hintergrund gedrängt 
worden; es iſt für ſie unmöglich, mit denen in die Schranken zu 
treten, die durch tägliche Uebungen und Aufführungen förmlich mit 
einander verwachſen und verkettet ſind. Der Muſiker, der nur Gutes und 
Solides leiſtet, muß vor dem Specialiſten die Flagge ſtreichen. — Das 
Joachim'ſche Streichquartett iſt keine Vereinigung, die das Reiſen pro⸗ 
feffionsmäßig betreibt. Man hat es häufig das Erſte der Welt 
genannt. Inwieweit dies zutrifft, wird ſich ſchwer entſcheiden laſſen. 
Die beiden Quartette der Gebrüder Müller, das Florentiner Quartett, 
die Heckmanns u. A. haben früher in Breslau wiederholt vor⸗ 
geſprochen und find genau mit demſelben Enthuſiasmus aufgenommen 
worden, wie am vorigen Mittwoch das Joachim'ſche. Sie haben alle 
ihre Vorzüge gehabt, aber auch alle ihre Mängel. Die letzteren ſind 
freilich zumeiſt in ſo verſchwindender Minorität geweſen, daß man es 
gar nicht der Mühe für werth gehalten hat, davon ernſtlich zu reden. 
Vergleiche zu ziehen, iſt nicht gut angängig, man müßte denn die 
Concurrenten zu einem Wettgeigen veranlaſſen. Ob es ein Genuß 
ſein würde, ſich an einem Abend zwei oder drei Quartette etwa von 
Joachim, Heckmann und dem Leipziger oder Wiener Quartett vor⸗ 
ſpielen zu laſſen und danach ein Verdict zu fällen, laſſe ich dahin⸗ 
geſtellt; ich glaube, die Strapaze würde größer fein, als der Genuß. 
Laſſen wir alſo Jedem das Seine und freuen wir uns über das Gute 
und Schöne, unter welcher Firma es auch vor uns tritt. Das 
Joachim'ſche Quartett in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung hat 
vor den anderen einen ſchwerwiegenden Moment voraus: ſein zweiter 
Geiger (Herr de Ahna) iſt ein Geiger erſten Ranges. Der 
Begriff der künſtleriſchen Inferiorität, den man mit dem Aus⸗ 
druck „zweiter Geiger“ häufig verbindet, iſt auf ihn nicht an⸗ 
wendbar. Er würde am erſten Pulte ebenſo am Platze ſein; daß er 
in einem Quartette erſten Ranges nur der Zweite fein will, ehrt 
ihn mehr, als wenn er in einer Vereinigung zweiten Ranges 
der erſte wäre. Die Vertreter der unteren Stimmen, die Herren 
E. Wirth und R. Hausmann, ſind ebenfalls in ihrem Fache als 
hervorragende Meiſter bekannt, die keine Concurrenz zu ſcheuen haben. 
Beſtimmend für den Geiſt des Quartetts iſt ſelbſtverſtändlich der 
Leiter, J. Joachim. Seine Individualität beherrſcht das Ganze, aber 
trotzdem iſt der Einzelne nicht gezwungen, ſeine eigene aufzugeben. 
Von einem Dominiren der erſten Violine kann bei Joachim nicht 
die Rede ſein. Man ſollte dies allerdings bei jedem guten Quartette 
erwarten; in der Wirklichkeit aber iſt häufig das Gegentheil der Fall. 
Der zweite Geiger wird mitunter von dem erſten ſchonungslos an die 
Wand gedrückt und darf keinen lauten Ton von ſich geben. Es wäre 


gegen den Reſpect und die Subordination! — Das Verhältniß der 


en ſowie 2 Escadrons Cavalerie nach Inſterburg, eines 
ionier⸗Bataillons nach Königsberg in Preußen, eines Cavallerie⸗Regi⸗ 
ments nach Gneſen, zweier Escadrons des 1. Huſaren⸗Regiments von Pr. 
Stargardt nach Danzig, woſelbſt das ganze Huſaren⸗Regiment vereinigt 
werden ſoll, ſowie zweier Traincompagnien ebendahin, eines Cavallerie⸗ 
Regiments, einer reitenden und einer Feldartillerie⸗Abtheilung nach Grau- 
denz, zweier Bataillone Infanterie nach Oſterode, zweier weiterer Bataillone 
Infanterie nach er und eines Bataillons Infanterie nach Dar- 
kehmen. Die Garniſon Gleiwitz ſoll um 3 Escadrons Cavallerie ver⸗ 
ſtärkt werden, die von Hanau um ein Cavallerie⸗Regiment, die von Stettin 
um 2 Pionier⸗Compagnien mit Brückentrain und Corps⸗Telegraphen⸗ 
Abtheilungen. In Stolp fol das ganze Huſaren-Regiment Nr. 5 ver: 
einigt werden, von Durlach ſoll auch die 4. Escadron des Leib⸗Dragoner⸗ 
Regiments nach Karlsruhe verlegt werden. i 


[Das Comité für Ferien-Colonien} hatte für Mittwoch Abend 
in den sva e des Rathhauſes eine Verſammlung ſämmtlicher 
Mitglieder, Damen und Herren, einberufen, um über die Keſultate und 
Vorgänge des abgelaufenen Sommers Bericht zu erſtatten. Die Reſultate 
find erfreuliche. Zwar macht die Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
mit ihren nahezu anderthalb Millionen Einwohnern für die ſegensreiche 
Thätigkeit der Ferien⸗Colonien lange nicht die Aufwendungen, die man 
etwa erwarten könnte. Wie der Vorſitzende des Comités, Herr Stadt: 
Syndicus Eberty, in ſeiner Begrüßungsrede ausführte, marſchirt Berlin 
in Hinſicht der Ferien⸗Colonien keineswegs an der Spitze der deutſchen 
Städte. Anderwärts ift das Jutereſſe dafür bisher otel lebhafter ge- 
weſen, indeß ſteht zu erwarten, daß auch Berlin mit ſeiner Theil⸗ 
nahme für die armen erholungsbedürftigen Kinder bald anderen 
Städten nicht nachſtehen wird. Daß aber überhaupt gute Re⸗ 
ſultate erzielt wurden, iſt nicht am wenigſten der hohen Pro⸗ 
tectorin der Ferien⸗Colonien, der Kaiſerin Friedrich zu verdanken. 
ur durch die lebhafte und warme Theilnahme der edlen, großherzigen 
Kaiſerin war es möglich, das humane Werk ins Leben treten zu laſſen 
und es zur 1 zu bringen. Und ſo groß iſt das Intereſſe der 
erhabenen Fürſtin für dieſes gute Werk, daß fie, die es als ihre Lebens- 
aufgabe betrachtet, nur Gutes zu thun und nach beſtem Können Wobl⸗ 
thaten zu erweiſen, beſchloſſen hat, in der Nähe ihrer Beſitzungen mehrere 
eigene Ferien⸗Colonien zu errichten, die unter ihrer perſönlichen 
Aufſicht ſtehen werden. Eine ganz erhebliche Förderung verdankt das 
Comité im abgelaufenen Jahre auch einem in London wohnenden 
Wohlthäter, der für die Oeffentlichkeit ungenannt bleiben will. Er 
ſpendete die Summe von Mark und ſtellte für die nächſten 
Jahre ähnliche Beträge in Ausſicht. Mit beſonderem Dank ge⸗ 
dachte Herr Stadt⸗Syndicus Eberty des verſtorbenen Ingenieurs 
Coben⸗Hellersdorf, der in ſplendider Weiſe die einzelnen Colonien unter⸗ 
ſtützt hat. Welchen Umfang übrigens die Thätigkeit des Comités im ab⸗ 
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® Berlin, 23. October. [Berliner Neuigkeiten.] Eine ſonder⸗ 
bare Angelegenheit, hervorgerufen durch eine veraltete Beſtimmung des 
Kirchenrathes der Emmausgemeinde, hat fid) dieſer Tage in Nixdorf zugez 
tragen. Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 1 ein Berliner 
Leichenwagen mit einem Sarge vor dem Rixdorfer Amtshauſe vor, und der 
Kutſcher ſowie ein Tiſchlermeiſter, welcher den Wagen begleitete, hoben den 
Sarg, in dem ſich die Leiche einer Arbeiterfrau Lindemann aus Berlin 
befand, von dem Wagen, ſtellten den Sarg an die Thür des Amtshaufes 
hin und verſuchten dann, davon zu fahren. Der Amtsdiener, welcher das 
Beginnen der beiden Männer mit angeſehen, fiel den Pferden in die 
Zügel und zwang die ſonderbaren Begräbnißveranſtalter, ihre traurige 
Ladung wieder aufzunehmen. Nun erzählte der Kutſcher, daß er am 
Sonnabend Nachmittag beauftragt worden ſei, die Leiche nach der Halle 
des Emmauskirchhofes zu bringen, dort habe man dieſelbe nicht angenommen, 
da der Leichenwagen ein ſolcher 2. Kl. ſei, während nur die Gebühren 
für 3. Kl. bezahlt worden ſeien. Dann habe er die Leiche der Ber⸗ 
liner Polizei übergeben wollen, doch habe man ihn auch da abgewieſen. 
Am Sonntag hat er nun die Leiche aufs Neue nach dem Emmauskirchhof 
ee wo man ihn abermals zurückgewieſen unter dem Bedeuten, daß 
ie Leiche nur dann augen werde, wenn ſie auf einem Leichen⸗ 
wagen dritter Klaſſe gebracht, oder wenn die Gebühren für zweite Kl. 
bezahlt würden. Beides ſei nicht angängig geweſen und ſo habe er aber⸗ 
mals mit der Leiche fortfahren müſſen. Da er, der Kutſcher, ſich keinen 
Rath gewußt, bringe er die Leiche nach Rirdorf, auf deſſen Gebiet der 
Fer eee liege. Der Rirdorfer Amtsvorſteher wurde nunmehr von 
der ſeltſamen Angelegenheit unterrichtet und dieſer ordnete nun ſofort die 
Ueberführung der Leiche nach dem Emmauskirchhofe an, wiewohl ſich der 
Kirchbofs⸗Inſpector lange gegen die Aufnahme der Todten weigerte, weil 
eine Beſtimmung exiſtirt, nach welcher der Kirchenrath obengenannter 
Gemeinde verbietet, Leichen aufzunehmen, ſobald dieſelben mittelſt höherer 
Wagenklaſſe nach dem Kirchhof übergeführt werden, als für welche die 
Gebühren entrichtet find. Wie die „Nirdorfer Zeitung“, welcher wir diefen 
Bericht entnehmen, noch hinzufügt, iſt vor 14 Tagen ebenfalls ſchon von 
dem Inſpector dieſer Gemeinde eine Leiche 4 worden, weil 
dieſelbe in einem Sarge beſſerer Qualität gebracht wurde! 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber den Erzherzog Johann! bringt das „N. W. Tabl.“ 
noch einige Mittheilungen. Der Erzherzog nahm an dem bosniſchen 
Feldzuge Theil. Nach demſelben war er in der Lage, auch ſeine 
organiſatoriſchen und adminiſtrativen Talente zur Geltung zu bringen. 
Als Commandant einer herzegowiniſchen Truppendiviſion wußte der 
Erzherzog der ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden, die Thätigkeit 
eines Truppenführers mit der des politiſchen Chefs zu vereinigen. 
Weiſe Mäßigung, Edelmuth gegen die Beſiegten und hohe Menſchen⸗ 
freundlichkeit charakteriſirten ſeine, wenn auch kurze, ſo doch erfolgreiche 
Verwaltungsperiode. Er brachte den Moslim Herzensgüte entgegen, 
bewies vor aller Welt die Ehrfurcht, die er vor dem Cultus des 
Islam habe und ward bald eine der populärſten Perſönlichkeiten in 
der Herzegowina. Später wollte er auch die Czernagora aus eigener 
Anſchauung kennen lernen, und als im März des Jahres 1885 das 
Kronprinzenpaar dem Lande einen Beſuch abſtattete, ſchloß ſich Erz⸗ 
herzog Johann den Reiſenden an und bat den Fürften Nikola, ihm 
die Beſichtigung der montenegriniſchen Schlachtfelder von 1876 und 
1877 zu erleichtern. Ueber einen Monat weilte der Erzherzog in 
dem unwirthlichen Lande. Jeden Höhenzug, jedes Defilé, jede wichtige 
ſtrategiſche Poſition, jeden Schlüſſelpunkt bat er mit eigenen Blicken 
erkundet. — Im Sommer pflegte der Erzherzog ſich mit Vorliebe 
in Schloß Orth bei Gmunden aufzuhalten. Hier widmete ſich 
der Erzherzog ſeinen mannigfachen Studien und unterbrach 
dieſelben nur durch einen Gang nach der Stadt oder eine 
Fahrt auf dem See. Es iſt bekannt, welche gefährlichen 
Wellen der Traunſee bei Sturm wirft. Da wagen ſich die er⸗ 
fahrenſten Schiffer nicht hinaus; der Erzherzog aber trotzte dieſer 
Gefahr mit kaltem Blute. Mochte der Sturm noch fo wüthen und 


vier Mitglieder des Joachim'ſchen Quartetts iſt, ſowohl in Bezug 
auf die Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Stim⸗ 
men, wie auf die Güte der Inſtrumente ein fo glüd: 
liches, wie es nur ausnahmsweiſe gefunden wird. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel iſt ein tadelloſes und bis in die geringfügigſten 
Details ausgefeiltes. Die vier Inſtrumente greifen mit einer 
Präciſion in einander, daß man oft, zumal bei Paſſagen, die 
unter alle vier vertheilt ſind, nur ein einziges zu vernehmen glaubt. 
Die Dynamik iſt ſo fein abgetönt, daß ſie auch das verwöhnteſte Ohr 
befriedigen muß; nur in rhythmiſcher Hinſicht waren hier und da 
kleine Ungleichheiten zu bemerken. Man weiß, daß es ſelbſt den 
beſten Geigern zuweilen recht ſchwer fällt, bei rhythmiſchen Abſchnitten 
den Bogen von den Saiten zu trennen; eine weiche, geſchleifte Ver⸗ 
bindung der End⸗ und Anfangstöne iſt ihnen bequemer. Sie ſcheuen 
den ſcharfen Anſatz und ſpringen lieber ſelbſt über eine dazwiſchen⸗ 
fiehende Pauſe hinweg; fie vermeiden dadurch allerdings die Eckig⸗ 
keit des Spiels, aber ſie zerſtören den muſikaliſchen Gedanken. Am 
auffallendſten trat dieſe Eigenthümlichkeit in dem Menuetto des 
Beethoven'ſchen e-dur⸗Quartetts (op. 59 Nr. 3) hervor, wo 
bei der Wiederholung des zweiten Theiles eine derartige Ver⸗ 
bindung ſeitens des erſten Geigers hergeſtellt wurde. Es klang 
hübſch, aber ſinngemäß war's doch nicht. — Den größten Vorzug 
des Joachim'ſchen Quartetts finde ich in der abſoluten Objectivität 
der Auffaſſung und Wiedergabe. Mit muſterhafter Treue halten ſie 
ſich an das, was der Componiſt geſchrieben und wie er es geſchrieben 
hat. Das kleinſte Zeichen wird von ihnen mit einer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit reſpectirt, die geradezu bewundernswürdig iſt. Ein 
claſſiſcher Philologe kann mit ſeinen Codices nicht penibler um⸗ 
gehen, als Joachims Genoſſen mit ihren Notenvorlagen. Freilich iſt 
damit auch die Gefahr verbunden, mitunter in eine akademiſche Kühle 
und Ruhe zu verfallen, die mehr auf den Verſtand, als auf das 
Gefühl reflectirt. Ein Ueberſchäumen der Kraft und des Temperaments, 
wie es beiſpielsweiſe dem Heckmann'ſchen Quartett eigen war, iſt bei 
Joachim nicht anzutreffen; feine Claſſicität hält ſich von allen extra⸗ 
vaganten romantiſchen Anwandelungen fern. 

Der Saal des Concerthauſes iſt für Quartettaufführungen nicht 
günſtig; daß er trotzdem gewählt wurde, liegt in unſeren localen Ver⸗ 
hältniſſen begründet. Wie ſehr die Ausführung der drei Quartette 
(d-moll von Haydn, a-moll von Schumann und c-dur von Beethoven) 
das zahlreich erſchienene Publikum enthufiasmirt hat, war aus dem 
Beifall zu erſehen, der diesmal ganz ungewohnte Dimenſionen an⸗ 
nahm. Wäre es den Zuhörern nach gegangen, fo hätte jedes Quartett 
da capo geſpielt werden müſſen. Nach dieſen Triumphen des Ber⸗ 
liner Quartetts werden unſere heimiſchen Quartettiſten in der nächſten 
Zukunft einen ſchweren Stand haben; das iſt die Schattenſeite. Das 
Beſſere iſt der Feind des Guten. E. Bohn. 


Nachdruck verboten. 
Chriſtiania Dampkjökken. 

Wenn man die breite Karl⸗Johanns⸗Gade von Chriſtiania bei 
dem Shortinggebäude, der Akademie und dem Muſeum, der Bibliothek 
und dem Haus mit dem Wikinger Schiffe vorüber zum Schloſſe hinauf⸗ 
gewandert iſt und der ſchmucken Militärcapelle und den auf und 
nieder promenirenden, ſehr vornehm und intereſſant ausſehenden 
Paaren eine Weile zugeſehen und zugehört hat, dann wendet man 


ſich gern den älteren Stadttheilen der eigenartigen Stadt, den 
Märkten und Bazaren mit den denkwürdigen Kirchen und Stand⸗ 
bildern zu. Und da ſieht man ſich, namentlich um die Mittags⸗ 
ſtunde, in der Nähe des Gemüſemarktes durch eine Menſchenwoge 
aufgehalten, die nach einer engen Seitenſtraße drängt und vor den 
Arkaden eines langen modernen Gebäudes ſich ſtaut. Da jedoch die 
Bewohner von Chriſtiania, bei all ihrer Liebenswürdigkeit, die Ge⸗ 
wohnheit nicht ablegen können, norwegiſch zu ſprechen, und da mein 
Deutſch ſehr wenig, mein Däniſch aber noch viel weniger hierorts 
verſtanden wird, ſo orientire ich mich nach dem Stadt⸗Plan und Text 
meines Bädekers und finde, daß ich hier vor einer der größten 
Sehenswürdigkeiten von Chriſtiania ſtehe, der Dampfküche, bei welcher 
täglich zweitauſend Menſchen zu Gaſte gehen und ſatt zu werden pflegen. 


An einem unterhalb der Arkaden angebrachten Billetſchalter vor⸗ 
über, nach welchem ein Andrang iſt, als wenn es ſich um eine hoch⸗ 
intereſſante Premiere handelte, treten wir unbehelligt durch ein 
Veſtibül in den geräumigen, hellen Speiſeſaal, in welchem an langen, 
gedeckten Tiſchen die Gäſte, Arbeiter und mittlerer Bürgerſtand, Jung⸗ 
geſellen, einzelne Damen und ganze, vieltöpfige Familien ihr einfaches, 
aber wie es den Anſchein hat, ſehr ſchmackhaftes und reichliches Mahl 
verzehren, nachdem ſie gegen Abgabe ihrer Billete die Schüſſeln an 
einem der beiden von der Küche mündenden Feuſter in Empfang ge: 
nommen haben. Jedes dieſer Fenſter entſpricht einer der beiden vor⸗ 
räthigen, auf Plakaten angekündigten 14 Oere “) im Preiſe differiren⸗ 
den Mahlzeiten. Die Preiſe ſind nicht ſo erſtaunlich billig, wie in 
den Hamburger und Berliner Volkstüchen. Dafür trägt aber auch 
die Einrichtung nicht die leiſeſte Spur einer Wohlthätigkeitsveranſtaltung 
an ſich. Alles iſt hier peinlich ſauber und nett. Eine eiſerne Wendel- 
treppe führt zu einer zweiten Etage, nach einem zweiten noch etwas 
beſſer ausgeſtatteten Speiſeſaale, worin faſt dieſelbe Anzahl von 
Hungrigen mit ebenſo viel Behagen wie Ruhe und Anſtand ihre 
Hauptmahlzeit einnimmt. 

Das Unternehmen iſt ein ſo großartiges und hat innerhalb der 
32 Jahre ſeines Beſtehens ſo viel Erfahrungen zu ſammeln Gelegen⸗ 
heit gehabt, daß ich Angeſichts der vielen entſprechenden Verſuche in 
unſeren großen Städten ein Intereſſe dafür vorausſetzen zu konnen 
glaubte, wie ſich in der Stadt der Nora's und Walburg's ein der⸗ 
artiges Unternehmen entwickeln und bis zum heutigen Tage in Blülthe 
halten konnte. Ich erhielt auf meine bezügliche Anfrage von der 
Direction eine Jubiläums⸗Broſchüre vom Jahre 1883 eingeſandt, aus 
deren 27 Druckseiten füllenden Mittheilungen ich unter den er: 
ſchwerenden Umſtänden einer nichts weniger als vollkommenen Sprach⸗ 
kenntniß einige Daten wiedergebe. 


Am 25. Februar 1857 traten eine Anzahl Männer, darunter — 
man glaubt den Theaterzettel eines Björnſon'ſchen Stückes zu leſen 
— Polizeiralh Morgenſtjerne, Aſſeſſor Morh, ſprich Mörch, Ober- 
Staatsanwalt Raſch und der Großhändler Stener Roſenberg, J. Faye 
und O. M. Hange mit einer Einladung zur Actienzeichnung behufs 
Errichtung einer Dampfküche vor das Publikum. 


„Man it, nach gehörigen Informationen, zu der Anſicht ge 
kommen,“ erklärt der Proſpect, „daß ein derartiges Unternehmen, wie 
es ſchon an anderen Orten errichtet war, auf Actien zu Stande 
kommen und eine Capitalrente von 8—6 pCt. mindeſtens abwerfen 
müſſe.“ Man nahm 20 000 Speciesthaler, d. i. 80 000 Kronen, 


*) 1 Oere = 1½ Pfennig. 


der See in brauſenden Wogen an das Ufer ſchlagen, Erzherzog Johann 
ließ ſich, ſelbſt wenn die Nacht bereits eingebrochen war, nicht ab⸗ 
halten, von Gmunden nach Schloß Orth mit dem Schiffe zu fahren, 
obgleich auch ein Landweg dahin führt. Ohne Schiffer, blos von 
ſeinem Adjutanten begleitet, ruderte er die Plätte ſelbſt hinüber. 
Wenn bei Tage der See hoch ging, konnte man ebenfalls ſicher ſein, 
dem Erzherzog Johann weit draußen zu begegnen, wo er wie ſpielend 
mit ſeinem Seelentränker die Wellen durchtheilte. Bei dieſem Sommer⸗ 
Aufenthalte liebte es der Erzherzog auch, mitten unter dem Cur⸗ 
publikum zu verkehren. Wochenlang zog er es vor, anſtatt in ſeinem 
Schloſſe zu ſpeiſen, im Speiſeſaale des „Hotels Bellevue“ zu er⸗ 
ſcheinen und an einem für ihn beſtellten Tiſche für ſich und ſeinen 
Adjutanten Grafen Schaaffgotſch Couverts auflegen zu laſſen. An 
dieſen Tiſch lud er fih auch häufig Offiziere, welche zur Cur in 
Gmunden anweſend waren, und unterhielt ſich mit ihnen über mili⸗ 
täriſche Angelegenheiten. — Es wird in Beziehung auf ſeine Nei⸗ 
gung, mit dem Volke in Berührung zu kommen, ein bezeichnendes 
Geſchichtchen aus ſeinen Knabenjahren erzählt. Nach einer vorzüglich 
abgelegten Prüfung durfte ſich der Prinz eine Gunſt erbitten. Er 
bat um eine Reiſe, aber zugleich um die Erlaubniß, während dieſer 
Reife, fo oft als es ihm gefallen werde, in der dritten Klaſſe der 
Eiſenbahn fahren zu dürfen. 0 


Frankreich. 


L. Paris, 22. October. [Ein Beſuch bei Boulanger.] Der 
„Matin“ hat einen Reporter nach Jerſey zu Boulanger geſchickt, 
wo dieſer ſich im Hotel de la Pomme d'Or zu Saint⸗Helier häus⸗ 
lich mit ſeiner Begleiterin, deren Kammerfrau, einem Secretär, vier 
Damen und vier Pferden eingerichtet hat. Wie es ſcheint, wird er 
ſeinen erſten Plan, eine Villa zu beziehen, nicht durchführen, weil 
das Leben im Gaſthofe viel billiger, Alles in Allem auf hundert 
Franken täglich, zu ſtehen kommt, und er auf dieſe Weiſe keine Pflichten 
der Gaſtfreundſchaft zu erfüllen hat. Der Journaliſt wünſchte vor 
Allem, von Boulanger zu erfahren, was man von dem Artikel des 
„Figaro“ zu halten habe, worauf der General die ganze Darſtellung 
Arthur Meyer in die Schuhe ſchob. Dieſer Meyer! Welch' wider⸗ 
wärtiger Menſch mit feinem König. „König Meyer“, dieſer 
Ehrentitel fehlte noch dem Grafen von Paris! Boulanger 
habe dem Director des „Gaulois“ niemals recht getraut, aber ſich 
ſeiner bedienen müſſen, weil ein anderer Bundesgenoſſe, Caſſagnac, 
ein ſo furchtbar unbequemer Freund war, heute die Boulangiſten 
streichelte und morgen kratzte. Herr Meyer hätte ausgleichen follen, 
aber er verdiente durch ſeine Haltung die bekannte Depeſche, in 
welcher der geſchlagene Führer ihn ſeiner tiefen Verachtung verſicherte. 
— Uebrigens ſei die Niederlage nur eine relative geweſen, und eine 
Partei, die nur ſchrittweiſe vorgehen will, könne mit dem Erfolge zu⸗ 
frieden ſein. Die partiellen Wahlen im Nord, der Somme, der 
Charente und in Paris hätten leider die Hoffnungen zu hoch ge⸗ 
ſpannt, und Boulanger wie ſeine ganze Umgebung hätten von einem 
vollſtändigen Siege geträumt. Wenn man nur nicht ſo unklug ge⸗ 
weſen wäre, zwei hervorragende Perſönlichkeiten der republikaniſchen 
Partei (es dürften wohl Ferry und Clémenceau gemeint ſein) heftig 
anzugreifen! Dann hätte man den Proceß des Staatsgerichtshofes, 
auch die Flucht aus Frankreich vermieden, und die Dinge wären ganz 
anders gegangen. Wenn ich reden dürfte! ſo rief der General am 
Schluſſe der Unterredung aus. 


als Capital in 1 . n EN 1 Spb. normirt 
indeß konnte man auch halbe un ertel⸗Actien zeichnen. 3 
z af dieſe gleichzeitig an den Wohlthätigkeits⸗ und Gemeinsinn 
der Bürger fih richtende Einladung, welche ausſchließlich hervorhob, 
daß es ſich nicht um ein hervorragend lucratives Unternehmen handle, 
ſondern daß die Gründer für die Actionäre nicht mehr als eine ſolide 
Verzinſung im Auge hätten, wuchs das Capital doch auf 94 0⁵⁰ 
Kronen, die ſich auf 157 Actien vertheilten, und man ſchritt zur 
Anlage. Ein Großhändler Tiedemann ſtellte fein hoͤchſt bequem ge: 
Tegenes Grundſtück von 1666 Quadrat⸗Metern — zwiſchen Müller: 
und Marktgaſſe — für den Spottpreis von 20 000 Kronen zur 
Verfügung, welche Summe er unkündbar zu 4 pCt. ſtehen ließ. Im 
September begannen die ſchwierigen Grundbauten, im März 1858 
der Bau der Gebäude, während die Beſchaffung der Maſchinen und 
Küchenchefs aus Kopenhagen, ſowie alle Vorarbeiten ſchnell gefördert 
wurden, ſo daß am 20. December des nämlichen Jahres die Direction 
bereits eine Probemahlzeit für die Actionäre und Vertreter von 
Innungen und Vereinen — zuſammen 200 Perſonen — in Scene 
ſetzen konnte. 

Das war natürlich ein ungeheures Ereigniß für die damals kaum 
50 000 Einwohner zählende Hauptſtadt, zu welchem der Reſidenz⸗ 
caplan Wexels das Tiſchgebet ſprach, worauf ſich auf ein Signal die 
Küchenſchalter öffneten und die Gäſte eigenhändig — voran der 
Staatsrath Jörgen Hermann Vogt — ihre Schüſſeln mit Grünkohl⸗ 
ſuppe, worin ein Stück Fleiſch und Speck von ausgezeichneter Zu⸗ 
bereitung ſchwamm, in Empfang nahmen. 

Aus den officiellen und feſtlichen Reden bei dieſer Eröffnung ent- 
nehme ich die Klage über die fortgeſetzte Theuerung der Lebens⸗ 
mittel, welche die Mahlzeiten nicht ſo billig zu liefern geſtattete, als 
man gehofft habe. In Wirklichkeit iſt der geträumte Rückgang der 
Preiſe niemals eingetreten; im Gegentheil, es trat bis zum Jahre 
1877 eine beharrliche Steigerung ein und erſt im letzten Jahre iſt 
man auf den Preisſtandpunkt von 1858 zurückgekehrt. 

Wie ich aus den Preistabellen des Betriebes von 1859 bis 1883 


entnehme, fofteten 
1 Kilo Fleiſch 1 Tonne Kartoffeln 


1859 . 0,54., Dere 4 Kr. 10 Oere 
1869 . 0,66, „ „ 
1819”, 2000... 8 „ NEE 
1887 . 0,54 4 „ — 


. m " ” 2 

Man war genöthigt, die Portionspreiſe von vornherein etwas 
böher zu halten, als ähnliche Unternehmungen in Kopenhagen und 
Gothenburg gethan, und zwar auf 7 Shilling zur Abholung, ohne 
Brot, auf 8 Shilling zum Verzehren im Speiſeſaal, wo Brot, 
Pfeffer, Eſſig, Senf und Salz hinzukam. Dieſe Preiſe bedeuten 
nach heutigem Gelbe fo viel wie 23 / reſp. 26 / Dere, alſo 26 
bezw. 30 Pfennige. Seitdem find fie aber noch weſentlich erhöht worden. 
Die Eröffnungsrede betont, daß es ſehr wünſchenswerth wäre, 
wenn die Einwohner ſich immer veranlaßt fänden, die einfache, aber 
kräftige, reichliche und reinlich bereitete Mahlzeit in den Speiſeſälen 
einzunehmen, als anderswo in der Stadt, wo die Verführung und 
der Anreiz, ſtarke und koſtſpielige Getränke dazu zu genießen, vor: 
liege, „Das wäre für uns“, heißt es, „ein ebenſo moraliſcher wie 
wirthſchaftlicher Sieg, wenn ſich dieſe unſere Wünſche und Hoffnungen 
. und mehr erfüllen und hierzu, wie zu unſerem ganzen jungen 
Nernehmen erflehen wir von Gott Segen und Förderung.“ Der 


treffend die neue Prüfungsordnung für Zahnärzte, angeordnet worden ift: 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 24. October. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung erhielt Stadtverordneter Wecker 1 das Wort zu 
folgender Anfrage: „Sie werden vielleicht in den Zeitungen ge⸗ 
leſen haben, daß in dieſen Tagen im Fürſtenſaale eine Vor⸗ 
führung des neueſten Wunders, des Phonographen, ſtattgefunden 
hat. Ich möchte mich bei dem Herrn Vorſteher erkundigen darüber, 
warum keine Einladungen an die Stadtverordneten⸗Verſammlung er: 
gangen ſind.“ Der Vorſitzende bemerkt, dieſe Frage nicht beantworten zu 
können. Dagegen erklärt fih Oberbürgermeiſter Friedens burg bereit, 
über die Angelegenheit Auskunft zu ertheilen. Derſelbe führt aus: 
„Die Vorführung des Phonographen hat geſtern ſtattgefunden, und 
zwar hat ſich die Sache in folgender Weiſe zugetragen. Um ½1 Uhr 
kam Herr v. Kulmitz-Sagrau zu mir und ſagte mir, daß apert 
Dr. Wangemann, der ſich gegen feine urſprüngliche Abſicht einen Tag 
in Breslau aufhalten wolle, bereit ſei, einigen Herren den Phono⸗ 
graphen vorzuführen, wenn ihm dazu ein geeignetes Local überwieſen 
würde. Er fragte mich, ob ich ihm den Fürſtenſaal oder irgend einen Saal 
im Rathhauſe dazu zur Verfügung ſtellen könnte; er erklärte zugleich, 
es könnten nur 20 Perſonen daran theilnehmen, und Herr Dr. Wange: 
mann wolle dieſe 20 Perſonen in der Weiſe auswählen und einladen, 
daß vier Herren vom Magistrat, vier von der Regierung, vier vom Mi- 
litär, vier von der Univerſität und vier einzelne, noch fpeciell näher be- 
zeichnete Perſonen daran theilnehmen könnten. Ich ſagte ihm, daß ich 
durchaus nichts dagegen einzuwenden habe und den Fürſtenſaal zur Ver⸗ 
fügung ſtellen werde. Dabei bat er mich, daß ich die 4 Mitglieder des 
Magiſtrats einladen moͤchte, er würde die anderen Herren einladen. 
Ich habe alſo außer den Herren vom Magiſtrat Niemanden eingeladen 
und auch nicht einladen können, da es ſich gewiſſermaßen um eine 
Privatvorſtellung des Herrn Dr. Wangemann handelte. Ich habe nur 
den Fürſtenſaal zu derſelben hergegeben, und ich hielt 
dazu nicht blos für berechtigt, ſondern auch im Intereſſe 
der Stadt für verpflichtet. Denn was würde es für einen 
Eindruck vielleicht in der ganzen Welt gemacht haben, wenn 
es geheißen hätte, in Breslau habe man Herrn Dr. Wangemann, 
der feinen Phonographen einer Anzahl Herren vorführen wollte, einen 
Saal blos deshalb verweigert, weil nicht eine größere Anzahl von 
Perſonen eingeladen werden konnte. Nachträglich hat allerdings eine 
größere Anzahl von Perſonen an der Vorſtellung theilgenommen, 
weil Herr Dr. Wangemann den Wunſch geäußert hatte, auch 
einige Herren aus der Kaufmannſchaft zuzuziehen, die Herr Dr. 
Wangemann felbft oder Herr von Kulmiz eingeladen hat. Ich 
bin daran ganz unſchuldig, daß nicht mehr Herren eingeladen worden 
ſind, aber wenn Herr Dr. Wangemann die Freundlichkeit hatte, eine 
ſolche Vorſtellung in Ausſicht zu felen, fo war ich nicht in der Lage, 
ihm irgendwelche Bedingung aufzuerlegen. „Stadtv. Haber:“ Mert- 
würdig bleibt es doch, daß nicht einmal der Verſuch gemacht worden 
iſt, wenigſtens noch den Vorſtand dieſer Verſammlung einzuladen. 
Ich glaube, dieſe gehört ebenſo gut, wie der Magiſtrat zu der ſtädti⸗ 
hen Vertretung, und ich meine, Herr Dr. Wangemann hätte, 
wenn er darauf aufmerkſam gemacht worden wäre, gern auch einige 
Mitglieder der Stadiverordnetenverſammlung eingeladen.“ 


— d. Von der Univerſität. Den Studirenden, die fih der Zahn: 
heilkunde widmen, wird bekannt gegeben, daß durch den Miniſterial⸗Erlaß 
vom 14. October cr. in Folge der Bekanntmachung vom 5. Juli cr., be⸗ 


Kampf gegen die Spirituofen, welcher in Sähdinavien mit mehr 


Energie als Glück geführt zu werden ſcheint, iſt hier nur vorüber⸗ 


gehend geſtreift. Es ſteht nichts davon in den Statuten, und er iſt 
viel neueren Datums. i 

Die Dampfküche, welche von Jahr zu Jahr wuchs, hatte 
viele und eingreifende bauliche und techniſche Veränderungen vor⸗ 
zunehmen. Sie hat jetzt 5 Fleiſchhackmaſchinen, 2 Fleiſchmühlen, 
2 Beerenpreſſen, 1 achtpferdige Dampfmaſchine, 7 Kochkeſſel, den einen 
von 800 Liter Inhalt, und mächtige Dampfkeſſel im Betrieb. — Im 
Jahre 1874 wurde das zweite Stockwerk aufgeſetzt und mit dem neuen 
Speiſeſaal weitere 336 Sitzplätze geſchaffen, Marmorplatten anſtatt der 
Holztiſche gelegt, die Diele durch Steinplatten erſetzt, alle Keller⸗ und 
Küchenräume gewölbt ꝛc. 

Die menſchenfreundlichen Beſtrebungen der Geſellſchaft fanden 
anfangs keinen guten Lohn. Sie arbeitete 5 Jahre mit Verluſt. 
Die Zahl der täglich verabreichten Portionen ging von 1428 auf 747 
herab. und es fah einmal aus, als ob die Dampfküche das Schicksal 
ähnlicher Unternehmungen in anderen Staaten theilen folte — zu 
verkrachen. Einige Mitglieder des Directoriums ſtreckten auf eigene 
Gefahr die zum täglichen Betrieb und zur Anſchaffung unumgänglich 
nothwendiger Maſchinen erforderlichen Gelder vor, und mit deren 
Hilfe, ſowie mittelſt neuer den Umſatz weſentlich hebender Anlagen 
wurde das Unternehmen raſch flott und ergab fortan anſtatt Verluſte 
erhebliche Verdienſte. 

Man beſchloß nämlich die Fabrikation von Fleiſchſaucen und Fleiſch⸗ 
würſten mittelſt Dampfhackmaſchinen aufzunehmen und die Beerenſaft⸗ 
preſſen in großem Maßſtabe einzurichten. Man verſorgte damit alſo 
nicht nur den Bedarf der eigenen Dampfküche, ſondern man konnte 
einen großen Theil dieſer Waaren vortheilhaft zum Verkauf ſtellen 
und man rechnete gleichzeitig darauf, da der Abfall dieſer Procedur 
viele nahrungswerthige Stoffe geben mußte, die in dem großen Haus⸗ 
halt glänzende Verwerthung finden könnten, daß die Nachfrage nach 
den kräftigen Speiſen ſich erhöhen würde. Alle dieſe Hoffnungen er⸗ 
füllten ſich, die Nachfrage ſtieg ſowohl nach den Producten, wie nach 
den Mahlzeiten, und der Betrieb hob ſich binnen wenigen Monaten 
ſo gewaltig, daß man nicht nur alle Neubauten und Neueinrichtungen 
vornehmen, ſondern auch den Reſervefonds ſtatutariſch ausſtatten konnte. 

In Summa ift das Vermögen der Geſellſchaft auf 152 300 
Kronen geſtiegen und außerdem den Actionären 50 Procent auf ihre 
Einlagen zugeſchrieben worden. Da ſich nun eine Bewegung geltend 
machte, welche die Actien als Speculationsobject an fiğ bringen 
wollte, was ſo ganz den urſprünglichen philanthropiſchen Tendenzen 
der Unternehmer zuwiderlief, ſo wurde 1877 eine Statutenänderung 
vorgenommen, welche dieſer Verſchiebung der erſten Abſichten vor⸗ 
beugte. Man erwog, ob man von den großen Einnahmen den Con⸗ 
ſumenten etwas zu gute kommen laſſen ſollte, indem man die 
Portionen vergrößerte oder verbilligte: aber im erſten Falle wäre das 
Plus kaum bemerkt worden, und im zweiten hätte man all' die kleinen 
Wirthſchaften in der Stadt ruinirt, die dann mit der Dampfküche 
nicht mehr hätten concurriren können. So begnügte man ſich, den 
Reſervefonds fortwährend für ſchlechtere Zeiten zu verſtärken. 

Das Menu der Woche wird, wie das Wochenrepertoire mancher 
Bühnen, am Sonntage durch Placate bekannt gemacht und bietet 
täglich ein theures und ein billiges Gericht nebſt Suppe — jedes ſo 
reichlich, daß Familien mit Frauen und Kindern mit weit weniger 
als einer Portion auf die Perſon ſich vollſtändig ſättigen können. Es 


mich ſchleſiſchen Bergarbeiter eingegangen, ſchreibt er am Schlitz: 


pi daß die Anträge auf Zulaſſung zu den in jedem Jahre ſtattfindenden zwei 


denen die eine in dem Sommer⸗, die andere in dem 
bis zum 1. April bezw. 1. November einzu⸗ 
bei dem königl. Univerſitäts⸗ 
Unterrichts⸗ 


Winker Seneſter ftattfinbet 
nter⸗Semeſter ndet, 
reichen find, und zwar Y nicht, wie bisher, kö; 
Curatorium, ſondern bei dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, 
und Medieinal⸗Angelegenheiten. 

„Der Reichstagsabgeordnete Letocha hat, der „Schleſ. Bolts- 
zeitung“ zufolge, unter dem 18. October an die oberſchleſ. Bergarbeiter⸗ 
Deputation zu Händen des Berghäuers Bude in Beuthen ein Schreiben 
gerichtet, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Auf Ihr, gleichzeitig namens der beiden anderen Bergarbeiter⸗De⸗ 
putirten, an mich gerichtetes Erſuchen, Sie über den Erfolg der von der 
oberſchleſiſchen Bergarbeiter⸗Deputatian namens der oberſchleſiſchen Berg- 
arbeiter an Seine Maieſtät gerichteten Petition beſcheiden zu laſſen, — 
kann ich Ihnen nur antworten, daß in der Angelegenheit eine Entſcheidung 
noch nicht ergangen iſt, aber in Kürze bevorſtehen dürfte. Der Ihnen 
nach Inhalt Ihres Schreibens von den Kameraden gemachte Vorwurf, 
daß Sie in Berlin für die Arbeiter nichts gethan haben, iſt ungerecht⸗ 
fertigt. Ich kann Ihnen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen bezeugen und 
thue dies auch hiermit, daß die Deputation der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
arbeiter für ihre Kameraden hier in Berlin alles gethan hat, was unter 
den obwaltenden Umſtänden damals zu thun möglich war. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Deputation hat allerdings bei Sr. Majeſtät keine Audienz gehabt, 
was bei den von dem Dortmunder Central⸗Comité der ſtriken⸗ 
den Arbeiter gewählten Bergarbeitern Schröder, Siegel und Bunte 
der Fall war; — es ſind aber die von den oberſchleſiſchen De⸗ 
putirten namens der oberſchleſiſchen Arbeiter hier geſtellten Forde⸗ 
rungen in der von mir, — nach voraufgegangenen, ſehr eingehenden 
Berz und Unterhandlungen mit den Deputirten, — im Reichstagsgebäude 
unter Mithilfe des Herrn Abg. Szmula und in Anweſenbeit Sr. Durchl. 
des Erbprinzen zu Hohenlohe⸗Oehringen verſaßten und demnächſt 
von der Deputation ſelbſt im Civilcabinet Sr. Majeſtät abgegebenen 
Petition niedergeſchrieben und auf dieſe Weiſe die Wünſche und Forde⸗ 
rungen der oberſchleſiſchen Arbeiter Sr. Majeftät in einer meines Er⸗ 
achtens bündigeren und präciſeren Form unterbreitet worden, als dies 
ſeitens der Deputirten, von denen zwei der deutſchen Sprache nur wenig 
mächtig waren, in einer nur wenige Minuten dauernden Audienz mündlich 
hätte geſchehen können.“ 

Nachdem der Abgeordnete noch näher auf die Forderungen der ober⸗ 


„Ich erſuche Sie gleichzeitig, den Arbeitern meiner Michstags⸗Wahl⸗ 
kreiſe Zabrze und Kattowitz mittheilen zu wollen, daß ich mich nach 
gewiſſenhafter arung nicht mehr ſtark genug fühle, das 
zwar ehrenvolle, aber überaus verantwortliche Reichstags⸗ 
Man dat des oberſchleſiſchen Montandiſtricets von neuem zu 
übernehmen. Alter und Kränklichkeit machen es mir unmöglich, den 
ſeitens meiner Wähler an mich geſtellten, vielfachen Anforderungen im 
vollen Umfange gerecht zu werden. Es liegt deshalb im Intereſſe der 
Wähler, daß ſich dieſelben für die bevorſtehenden Reichstagswahlen nach 
einem anderen Candidaten und Vertreter umſehen, der die Rechte der 
Wähler und ſpeciell der oberſchleſiſchen Berg: und Hüttenarbeiter beſſer 
und energiſcher zu wahren im Stande fein wird, als ich künftig zu thun 
vermöchte.“ 

—d. Schweidnitzer Thor⸗Bezirksverein. In einer am Dinstag, 
den 29. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Breslauer Concerk⸗ 
hauſes ſtattfindenden Berſammlung, zu der auch Gäſte Zutritt haben, wird 
u. A. Profeſſor Dr. Markgraf einen Vortrag über „die Denkmäler 
Breslaus“ halten. 5 

ß Bureau - Verlegung. Ein Theil des Armen = Burcaus 
Bureau Ia) ift in dem früheren Amtslocal der Markt⸗Inſpection im 

tadthauſe, Eingang Topfkram, untergebracht worden. — Die Markt⸗ 
9 . 5 iſt nach dem Chriſtophoriplatze in die Getreide⸗Markthalle ver⸗ 
egt worden. 

Neues Eifenbahnprojeet. Die hieſige Königliche Eiſenbabn⸗ 
Direction iſt von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der Anferti⸗ 
gung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Neuſtadt OS. nach Gogolin beauftragt worden. 

=ff—= Einquartierung. Im Monat September wurden ſeitens der 
Stadt einquartiert: 2 Hauptleute, 18 Lieutenants, 15 Feldwebel, 2 Vice⸗ 
Feldwebel, 62 Unteroffiziere, 732 Gemeine und 290 Dienftpferde. 


ift in dem Betriebe darauf Bedacht genommen, alle Rohftoffe nur 
von der beſten Qualität zu kaufen und ſämmtliche Zuthaten ſo reichlich 
wie gut zu nehmen. Die Preiſe dieſer beiden Mahlzeiten ſind bei 
Abholung 28 und 42 Oere (31 und 47 Pf.), im Speiſeſaale 33 und 
47 Oere (37 und 53 Pf.). Zu den billigen Mahlzeiten zählen z. B. 
Bouillon mit Reis, Fleiſch und Speck, gelbe Erbſen und Fleiſch und 
Speck, ſüße Suppe und Labskaus oder Lungenmuß. Zu den theuren 
Gerichten: Reisgrütze mit Himbeerſauce und gebratene Fleiſchwürſte 
Reisbrei mit Milch und Beefſteak, ſüße Suppe und Fleiſchkuchen. 7 

Mir will es ſcheinen, als verlangte man in Deutſchland bei dieſen 
Preiſen bereits mehr Abwechſelung in Stoff und Zubereitung. Allein 
es iſt Hausmannskoſt, welche dort gereicht wird, kräftig, ſättigend, und 
der ſtetige Zuſpruch zeigt, daß dieſes beliebte Inſtitut in der That 
dem Bedürfniſſe voll entſpricht. 

Man begann mit 600 Portionen pro Tag, ſtieg bereits bis 
1859 auf 1428, ging dann in der erwähnten Kriſis auf 747 im 
Jahre 1863 zurück, ſtieg unausgeſetzt bis zum Jahre 1875, während 
deſſen man auf der imponirenden Durchſchnittsziffer von täglich 2864 
Portionen anlangte und war im verflofienen Jahre wieder bei einem 
Tagesabſa von 1800 angekommen. Auch der Verkauf der Fleiſch⸗ 
producte ift, nachdem er im Jahre 1883 feine höͤchſte Ziffer mit 
194 741 Kronen, aljo einen Tagesumſatz von ca. 600 M. erreicht, 
einigermaßen, nämlich auf ca. 500 M. zurückgegangen, was aber 
noch immer kaum von einer continentalen Wurſtfabrik im Detail⸗ 
verkehr erreicht werden dürfte. Man ſtellt auch geräucherte Schinken 
Fleiſchrouladen, knochenloſes Geflügel, Mettwurſt her und erzielt ſtets 
in dem netten, von drei Mädchen bedienten Verkaufsladen im Hauſe 
der Dampfküche einen glatten Abſatz. 

Das Perſonal beſteht aus Kaſſirer, Buchhalter, 

Küchengehülfen, einem Maſchiniſten, zwei Billeteure 
mädchen, 17 Arbeitern in der Küche und dem Waſchhaus, 4 in der 
Hackerei, 11 beim Kartoffelſchälen und 4 Kellnern in den Speiſeſälen. 
Das ift- immer ein ganz anſehnliches Budget; aber wie viel Menſchen 
würden in einzelnen Haushalten gebraucht werden, um 2000 Por: 
tionen und gleichzeitig 7 Centner Würſte, Räucherwaaren und 41 Liter 
Fruchtſäfte täglich zum Verkauf fertig zu ſtellen!! 
Am 25 jährigen Jubiläumsfeſte der Dampkjökken wurden 3000 
Stadtarme gratis geſpeiſt. Abends verſammelten ſich die Actionäre 
und Spitzen der Stadt, die ſeit der Eröffnung der Anſtalt ihre Ein⸗ 
wohnerſchaft mehr als verdoppelt hat, bei einem Diner, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich in den Pfählen dieſer Speiſeſäle vorher noch nicht geſchaut 
worden war. 

Ob ein ſolches Unternehmen, mutatis mutandis, an der Oder 
ähnliche Ausſicht auf Erfolg haben würde, wie am Chriſtianiafjord? 
Ob auch hier ein Nutzen herauszuwirthſchaſten wäre, der wie dort 
Jahrzehnte lang zwiſchen ein Drittel und ein Viertel des Anlage: 
capitals ſchwankte? Aber das Letztere iſt auch durchaus nicht erfor⸗ 
derlich; der moraliſche Nutzen würde ſo groß ſein, daß man der 
Gründung eines ſolchen Unternehmens in einer Stadt, die ſtets ſo 
viel Herz und Sinn für großartige gemeinnützige Schoͤpfungen ge: 
zeigt hat, nur mit voller Sympathie gegenüberſtehen könnte. In 
dem 2½ mal fo großen Breslau müßte es freilich auf 15000 Por- 
tionen täglichen Abſatz hergerichtet werden, und das wäre ein Proſect, 
würdig der Herren Romulus und Remus, die bekanntlich etwas ge⸗ 
gründet haben, was heute nach 2700 Jahren noch proſperirt — das 
alte Rom. Oskar Juſtinus. 


Oberkoch, drei 
u, drei Laden: 


tage wurde — wie alljährlich im Muſikſaale der Univerſität — die Reihe der 


gungen Termine abgehalten. — Unter Vorſitz des kgl. Kreisſchuleninſpectors, 


im kgl. Landrathsamt hierſelbſt zur öffentlichen Kenntniß ausgelegen hat, 


rr pa E 
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damit einverſtanden zu erklären, daß die Zahl der Mitglieder der ſtädtiſchen 
Schuldeputation um 

a. ein Magiſtratsmitglied und 

b. einen von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählten Stadtver⸗ 

ordneten oder ſtimmfähigen Bürger verſtärkt und Artikel III des von 
der Königlichen Regierung unter dem 20. Juni 1877 beſtätigten, in 
einem Exemplare beigefügten „Statuts für die Schuldeputation zu 
Breslau“ vom 1. Juni 1877 unter Nr. 1 und 2 dahin abgeändert 
werde, daß er laute: 

® „Die Schuldeputation befteht aus: : 

1) fünf Magiſtratsmitgliedern; die Ernennung derſelben erfolgt in 
leicher Art wie die Ernennung von Magiſtratsmitgliedern für die 
übrigen ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen; 
2) ſieben von der Stadtverordneien⸗Verſammlung auf ſechs Jahre gez 
wählten Stadtverordneten oder ſtimmfähigen Bürgern.“ 

„Referent Stadto. Kirſchner befürwortet die Annahme des Maz 
giſtratsantrages, wenn er auch nicht ganz gewiß ſei, ob die Re⸗ 
gierung dieſer Aenderung zuſtimmen werde, da ſich das Verhältniß 
zwiſchen den von der Regierung ernannten und den andern Mit⸗ 
liedern dadurch verſchiebe. — Oberbürgermeiſter Friedens burg 
ittet, die Sache auf nächſte Sitzung zu verſchieben, damit nicht 
etwa aus formellen Gründen die Regierung Schwierigkeiten machen 
könne. — Stadt. Dr. Lion bittet, die Vorlage dem Aus gut I zu über: 
weiſen, auch ſchon deshalb, weil, wie er fid zu erinnern glaube, bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Statuts die Verſammlung beſchloſſen habe, daß ein Mitglied dieſer 
ge 5 a En alle Dies 1 $ aber in der 7 Vor⸗ 
age. — Stadtv. Friedländer ſtimm 11 ntrage auf Ueberwei 
an den Ausſchuß zu, weil ihm das Verhältniß in der Yet 25 
glieder des Magiſtrats und derjenigen, die von der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung gewählt ſeien, zu Ungunſten der letzteren verſchoben 
erſcheine. — Stadtv. Kirſchner widerlegt die Anſicht des Dr. Lion, 
hat aben im Weiteren nichts gegen die Ueberweiſung an den Ausſchuß ein⸗ 
zuwenden. — Stadt. Görlich beantragt, auch den Schulausſchuß zu der 
Berathung zuzuziehen. — Stadtv. Dr. Els ner bittet, nicht länger darüber 
zu ſprechen, da die Sache doch noch einmal wiederkommen würde. — 
Stadtv. Dr. Lion hält nach Einſicht in die Acten an ſeiner Anſicht feſt. 
ierauf wird die Vorlage an die Ausſchüſſe I und III überwieſen. 
chluß der öffentlichen Sitzung 6¼ Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 24. October. [Landgericht. — Strafkammer L — 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Am vergangenen Sonn⸗ 


verſchiedene größere Rohrlegungen e welche theils durch die 
fortſchreitende Bebauung der Stadt, theils durch die Anfang des künftigen 
Jahres bevorſtehende Neupflaſterung von Straßen bedingt werden. 
Magiſtrat beantragt daher, aus den Einnahmen der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke die Summen von 51 000 und 42 100 Mark zum Zwecke dieſer Er- 
weiterungen zu bewilligen (ſ. Nr. 685 d. Ztg.). — Dieſe Vorlage geht 
gleichfalls an den Bauausſchuß zur Vorberathung. Mit der 

Verlängerung des mit dem Brennereibeſitzer Bräuer wegen der 
Teichäcker abgeſchloſſenen Pachtvertrages, erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. Ebenſo mit der Weitervermiethung der an der Ecke der 
Sadowa⸗ und der Bohrauerſtraße gelegenen und zu den Teichäckern gehörigen 
Parzellen an den Kohlenhändler Rabid. 

Mit der von dem Kgl. Polizei⸗Präſidium geforderten und vom Magiſtrat 
beſchlaſſenen Neuherſtellung der Zugangstreppe für die 

Ueberfähre vom Bürgerwerder nach der Nicolai⸗Vorſtadt 
ahne 5 Die Verſammlung Ausschuß en ei n nn ne t 
IR = . ohne Ueberweiſung an einen Ausſchuß einverſtanden, wobei der Referent, 

d Görlitz, 23. Octbr. [Stadtverordnetenwählerliſten. —Stadtv. Breker; den Wunſch ausſpricht, daß auch die linksſeitige, 
Naturforſchende Geſellſchaft.] Der Magiſtrat hat nun doch, wie nach der Nicolaivorftadt führende Treppe gleichzeitig einer Reparatur 
5 a BER Eim ei a en agf 117 e unterzogen werden möge. 5 

ichtigkeit der zur Entſcheidung ſtehenden Frage beſchloſſen, gegen die i izei⸗ r i i ; i 
Entscheidung des Beyirksausihuffes in Betreff — Aufſtellung N Stadt, Pepe Banpiro e 


PR ‚Stadt: f Commiſſion zur Berathung des Entwurfs einer neuen Baupolizei⸗Ordnung 
verordnetenwählerliſten Berufung ans das Oberverwaltungsgericht ein- ärt i i ben und überweift di T 
ulegen. Einen dauernden Erfolg davon veripricht er fih indeß kaum, . r e 


nn A u Antrag des Referenten, Stadtv. Schweitzer, an den Wahlausſchuß, da: 
a er lediglich einen formellen Grund für das jetzige zweifellos unge⸗ mi d ü i ie Be I 3 
Alte Verfahren anführen Ian, wn bie Eriftena eines Alteren Be: mit derſelbe Vorſchläge für die Wahl an die rſammlung mache 


; i 8 Magiſtrat der Be⸗ 
chluſſes, wonach bei Aufſtellung der Stadtverordnetenliſten nicht die TTT naber ae 


V ; ten yatbung der Commiſſion der Verſammlung Kenntniß von dem Reſultate 
ſtädtiſche Steuer, ſondern das Einkommen maßgebend fein Pi. Aber der dae 5 s ieß dieſem Wunſche an. 
den augenblicklichen Erfolg wird die gegenwärtige Mehrheit der bath 8 de era anet 1 iefei he 


À $ Vergebung von Steinlieferungen. Magiſtrat beantragt, die 
Stadtverordnetenverſammlung, die bei den Wahlen der unbeſoldeten . i i d des Ergebniſſes 
Stadträthe ſeit einigen Jahren Männer von conſervativer Geſinnung ge⸗ 7! A Eh j 


& j tver = | einer öffentlichen Ausſchreibung vorgeſchlagenen Vergebung der Lieferung 
wählt bat, von der Einlegung der Berufung haben, nämlich den, daß bei i iali i Í 1890/91 ührung fom- 
den diesjährigen Wahlen noch einmel nach Giften. gewärn wird, von Steinmaterialien zu den im Etatsjahr 91 zur Ausführung 


ne \ N menden Straßenpflaſterungen an verichtedene Firmen einverſtanden erz 
welche, auf Grund unrichtiger Principien aufgeſtellt, penſionirten Offizieren | klären. Di i e ohne Beſprechu 
am Beamten das Uebergemicht gewäbren. Der Magiftrat hat feine urs ären. Die Verſammlung beſchließt demgemäß oh ſprech 


ng. 
8 V tung. Bei ei 12. September angeſtrengten Bietun 8: 
aa Stellung zur Frage alſo völlig geändert, was wohl auf Zu⸗ AA, er Kane ee S Es geftreng g 


Sonntags⸗Vorträge dieſes Winters eröffnet. Dr. med. Theodor Körner 
ſprach vor einer zahlreichen Verſammlung über „Bäder und Waſchungen 
und ihren Einfluß auf den Körper“. — Vom nächſten Sonntag ab werden 
— wie eine Annonce in der Sonnabend⸗Nummer dieſes Blattes noch 
bekannt geben wird — die Sonntags⸗Abend⸗ Unterhaltungen für 
. wieder, wie in den vorhergehenden zehn 

intern, in einem Klaſſenzimmer des Realgymnaſiums am Zwinger 
regelmäßig ſtattfinden können. Dieſelben beginnen 7 Uhr Abends; jedem 
Lehrlinge ift ohne vorherige Anmeldung die unentgeltliche Theilnahme gez 
tattet. Vorträge aus den verſchiedenſten Theilen des Willens werden 
hnen dort gehalten, Fragen beantwortet, und es wird ihnen . 
geboten, die Grundlagen edlen, geſelligen Verkehrs kennen zu lernen. 
Eine umfangreiche Bibliothek iſt für die regelmäßigen Theilnehmer Feld⸗ 
ſtraße 15b zur unentgeltlichen Benützung aufgeſtellt. 


Er 5 n 75 termine hat der innehmer Otto Klinne aus Naklo, Kreis Tarnowitz, 
fälligkeiten zurückzuführen ift. — In der naturforſchenden Gefellihaft das Meiſtgebot von 14660 M. für die Chauſſeegeldhebeſtelle an der Thier 
ndet. am Freitag eine Hauptverſammlung ſtatt, in welcher der im vorigen 


) I I um artenſtraße abgegeben. In Uebereinſtimmung mit dem Vorſtande der 

. 4 des 5 it 5 der veslau-Schwoitieh: Grob Rübliher Cbauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft hat 
mals beigelegt wurde, eine prineipielle Entſcheidung finden foll. Magiſtrat beſchloſſen, ihm für die Pachtzeit vom 1. April 1890 bis 31. März 
E 1 23. Dis 1010 5 = he 1893 den Zuſchlag zu ertheilen, und erſucht die Verſammlung um ihre Zu: F 
ereng. — Hochfeuer. — Skatturnier.] Die Eiſenbahn⸗ 


i ſtimmung dazu. Dieſelbe beſchließt dementſprechend. Í 

Angelegenheit Striegau-Bolkenhain nimmt neuerdings wieder das Lieferung. Die Verſammlung ſoll ſich nachträglich damit einper⸗ 

ntereſſe der betheiligten Kreiſe in Anſpruch. Wie bekannt, bat fih der] ſtanden erklären, daß dem Ziegeleibeſitzer Guſtav Rösler hier die Liefe⸗ 

eiterbau bezw. die Vollendung der Bahn durch die Verweigerung der rung von 22000 Stück rothen Verblend⸗Vollſteinen zum Bau des Spar: 
Bauerlaubniß ſeitens einiger Grundbeſitzer in Striegau verzögert. Von] kaſſen⸗ und Bibliothek⸗Gebäudes für den Preis von 45 M. das Tauſend 
letzteren hat Vorwerksbeſitzer Schubert neuerdings genehmigt, daß die freihändig übertragen worden ift. Auf Antrag des Stadtv. Kleemann 
Baulichkeiten auf ſeinem nördlich an der Stadt belegenen Terrain weiter erklärt fih die Verſammlung nachträglich einverſtanden. 
geführt werden dürfen. Hoffentlich gelingt es bald, auch mit den übrigen Schulhausbau. Nachdem die Verſammlung bereits im vorigen 
Beſitzern eine Einigung zu erzielen, damit endlich das im Intereſſe der Jahre fidh damit einverſtanden erklärt hat, daß in dem Hofe des Ele⸗ 
Stadt und des Kreiſes begonnene Werk einen befriedigenden Abſchluß] menkarſchul⸗Grundſtücks Tauentzienſtraße Nr. 58 ein Neubau für eine neu 
finde. Mit einigen Beſitzern im Gemeindebezirk Gräben wurden heut im 


; e im zu errichtende dritte evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule ausgeführt werde, 
Enteignungsverfahren behufs Feſtſetzung der zu gewährenden Entſchädi⸗ überfenbei Magiſtrat e der Berjatunlung bie diesbezüglichen Beid- 
nungen, Koftenanfchläge ꝛc. mit dem Antrage, dieſelbe wolle ſich damit 
einverſtanden erklären, daß der Bau nach Maßgabe dieſer Zeichnungen 
ausgeführt und die auf 120000 M berechneten Koſten aus den bereiteſten 
Mitteln vorbehaltlich der Deckung aus der neu aufzunehmenden Anleihe 
entnommen werden. ? ; 

Referent Stadtv. Heintze empfiehlt die 1 der Vorlage an 
die Ausſchüſſe III und V. Dieſelbe erfolgt. — Im Anſchluß hieran bringt 
Stadtv. Scholz einige mange der katholiſchen Mädchenmittelſchule zur 
Sprache. — Stadtſchulrath Dr. Pfundtner widerlegt dieſelben und be⸗ 
tont dabei ausdrücklich, daß es in den Wünſchen der Schulverwaltung 
liege, daß die bei den Schulen befindlichen Turnhallen bei ſchlechtem 
— — zum Aufenthalt für die Schüler in den Zwiſchenpauſen benutzt 
würden. $ 

Mitwirkung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Ab⸗ 
jat B von 5 Magiſtrat hatte vor einiger Beit beantragt, 

ie Verſammlung wolle fih damit einverſtanden erklären, daß die Be- 
ſtimmung, es ſei die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Bezug auf die Wahl der Perſon des Contrahenten nicht erforderlich, ſofern 
die Vergebung auf Grund einer öffentlichen Submiſſions⸗Ausſchreibung 
an den Mindeſtfordernden erfolgt, abgeändert werde in „an einen der drei 
Mindeſtfordernden“ und die ſo abgeänderte Vereinbarung auf 5 Jahre 
Giltigkeit behalten fole. Die Ausſchüſſe I und V, denen die Vorlage 
überwieſen worden war, empfehlen, den Magiſtratsantrag abzulehnen und 
es bei dem bisherigen Regulativ auf 5 Jahre zu belaſſen. 

S 100 EB Are Va 5 ien die DR In he ade 
emnächſt folgenden längeren Discuſſion führen die Bemängelungen, welche nen x 
Stadtv. Jitſchin an dem bisherigen Verfahren zu machen hat, zu einer zul Monate Gefängniß, 150 M. und 50 M. Geldftrafe event. 15 und 
längeren Auseinanderſetzung zwiſchen dieſem und den Stadtverordneten 
Simon und Hauske, worauf die Verſammlung die Ausſchußanträge 
annimmt. de Wer: 

Schulbausbau in der Poſenerſtraße. Wie wir bereits ye 
theilten, empfiehlt der Ausſchuß V, den Bau eines Schulhauſes auf er 
Poſenerſtraße nach den vorgelegten Plänen und Zeichnungen zu ge: 
nehmigen. x 3 

Ref. Stadtv. Simon empfiehlt im Namen des Ausſchuſſes V bie An: 
nahme des Antrages, bemängelt aber gleichzeitig die ſpäte en 1 
der Vorlage und bittet, künftig ein beſchleunigteres Tempo bei 15 7 
arbeitung der Bauvorlagen eintreten zu laſſen. — Stadtbaurath 5 u 101 : 
mann vertheidigt das Verfahren des 1 der durch DA 55 en 
e a 5 Dt u. bi — 595 and ae > 5 
ahren nicht werde gelangen können. — Hiera f i 
Magiſtrats genommen. — Im Anſchluß hieran kündigt Stadtv. Dr. | Rechtsanwalt Dr. 3 6 anſcheinend in Folge der erlittenen Miß⸗ 
Caro an, daß er nächſtens einen Antrag auf Theilung des Bauaus⸗ dend ist. Pbvſikus Dr. med. Jacobi vermochte 
ſchuſſes in einen Baus und einen Ingenieuk⸗Ausſchuß einbringen werde. e ies Urtteit abzugeben, ob das jetzige körperliche Leiden 

a 0 bai r Be ec Jänſch von den Miß handlungen, aner Baß 18 Gerichtshof lebnte 
8 Verden übernommen werde, die chaufſirten Straßen von] mit Rückſicht bierauf die Zuerkennung einer Buke ab. 

Breslau bis Gräbſchen und von Breslau bis zum Dorfe Ranſern Breslau, 21. October. [Landgericht, Strafkammer I 

dauernd baulich zu unterhalten und auf dieſen Straßenzügen die Beleidigung eines Richters und der Schöffen] Ein Ritterguts⸗ 

Anlage von oberirdiſchen und unterirdiſchen Reichstelegraphen⸗Linien beſitzer aus dem Kreiſe Wohlau, welcher bei feinem Jnſpeckor Unredlich⸗ 

unentgeltlich, nach Maßgabe des in beglaubigter Abschrift beiliegenden keiten wahrgenommen hatte, entließ dieſen und erſtattete Anzeige. Vor 

Bundes raths⸗Beſchluſſes vom 25. Juni 1869, auf Verlangen derf dem Amtsgericht au Woblan gab nun dieſer Inſpector an, fein 1 

Neichötelegraphen: Verwaltung zu geſtatten; 55 babe gegen den ? imtsrichter W. und die beiden EAS 4 = 

%%% %%/ù pu tiren Bebfsate oernhet baten Da 

98 2 „ 7 ) beiter 5 ) - riheilt ) 

Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 29. Februar 1849 (Geſ.⸗ S. S. 95), ein- der Rittergutsbeſitzer bereits vorher unter dem Vorſitz deſſelben Amts. 

ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die richters zweimal wegen Körperverletzung zu 150 und zu 50 M. verurtheilt 

fa igen Weid en ſonſtigen, die Einhebung bekreffenden zu⸗ werben 785 BER Mn o e S eng oor 
aguen iſchriften; 4 ie n Strafantrag. ige tung 

b. das Recht zur Anwendung der dem vorgedachten Chauſſeegeld⸗Tariff der Strafkammer beitritt der Angeklagte jede beleidigende Acußerung und 

angehängten Beſtimmungen über die e eee en, erklärte die Denunciation nur für einen Racheact des von n 
en e ne E AA Tab 19 U, MO 

eſeren adtv. Berger empre ie N 1 rincipal die Aeußerungen wir „ er, 

den Ausſchuß IV, da er fidh nicht darüber klar fei, welche Folgen die Be⸗ andere unter ſein Beugnib geftellte ngaben mit einem anderen Beugen 
dingung baben könne, daß die Stadt zur dauernden baulichen Unterhaltung in Widerſpruch und erſchien dadurch unglaubwürdig. Der Vertheidiger, 
beider Straßen verpflichtet fei: — Stadtv. Jitſchin beantragt, auch den] Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, verzichtete auf die anderen von ihm geladenen 
Ausſchuß 1 hinzuzuziehen. — Die Vorlage wird hierauf beiden Ausſchüſſen Enklaſtungszeugen und beantragte Freiſprechung, während a Staats- 
überwiejen. 3 ; an Etat fü anwalt, auf Schuldig plaidirte. Für ſeinen Antrag jart E zu 

Waſſerwagen für die Feuerwehr. ‚ Bereits burd ben 9. W er die Unglaubwürdigkeit des einzigen Mee je el ; i grek 
1883/84 waren 4700 Mark zur Beſchaffung einer Spritze un no af e$ richtshof ſchloß ſich ſeiner Anſicht vollkommen an und erkannte au 
EFEEVCFCCFCCCCCCCC La l a a EE i 

Maum zur Unterbringung le Í E ARLE 957331 u, 24. October. [Landgericht. — Strafkammer l. 
Branddirectors Herzog beantragt Magiſtrat jetzt, wie wir in Nr. 739 5 Breslau, z 5 E artig 19 Jahre alte 
d. Zig. bereits mitgetheilt. haben, zunächſt die Anfhaffung eines Waſſer⸗[— Verſuchter ſchwerer Diebstahl] Der gegenwärtig 1 re 
wagens mit Koblenfäure⸗Drucvertichtung und die Uebertragung der Lie⸗] Schloſſergeſelle raden 9 5 05 N aul der ee yet 
terung deſſelben an die Maſchinenfabrit von F. J. Stumpf bierſelbſt. Brüderſtraße wohngalten d loſſermeiſter Paul! b. but il tiner e 

Ref. Stadtv. Köbner empfiehlt die Annahme des Magiſtratsantrages,] wurde dann einer Ungehbrigkeit wegen eutlaſſen und hat in einer, drt 
wenn er auch mit manchem nicht ganz übereinitinme, da er dem Brand: Werkſtakt feine Lehrzeit beendet. Er ſoll ſpäter, und zwar am 23. Apri 
director nicht die Gelegenheit B möchte, mit einer Neuerung ga Au ul 0 — Maß ieh Peſchud gungen a 
eine Probe zu machen. — Stadtv. Minſſen bittet, bei der Probe] diebſtahl ver e ele i > Anbei 
Oberfeuermänner und Feuermänner einer durchgreifenden Reviſion unter- |aud die Koſten des Betriebes feſtzuſtellen. — Stadtv. Köbner verantworten. Hiller, nie d iſt, Be EL ng 

ogen.. Er legt der Verſammlung nunmehr einen Entwurf der neuen glaubt, daß die Koſten ſich nicht fo hoch belaufen würden. — eine Wohnung nn 8 en as nn em 5 20 Ununs zurücckeörte, 
Beſtimmungen fowie eine Strafordnung zur Genehmigung vor (. Nr. 649 Stadtbaurath Plüddemann glaubt, daß durch den neuen Wagen Hiller am 23. April Aben nach hr in feme Wo g ô ändig 
i i $ 7 i parniß eintr ö d i ' fand er die Entreethür geöffnet und das Schloß derſelben vollftän 

d. Ztg.). Die Vorlage wird nach kurzer Berathung an den Wahl: und ſogar eine Erſparniß eintreten könnte, da die Druckmannſchafken fand. der Geldſchrank, an demſelben 
Berjaffungsausſchuß verwieſen. part würden. — Stadtv. Seidel II. hält das nicht für richtig. — ruinirt vor. In der erſten Stube ſtand er Geld a, — Verdacht be⸗ 

Bewilligung. Von den in den Etats der Gas- und Waſſerwerke] Stadto. Hauste glaubt auch für die Kohlenfäure einen höheren Preis | ſchienen Oeffnungsverſuche gemacht 8 In: er 
pro 1889/90 für Erwelternn des Rohrnetzes ausgeſetzten Summen von annehmen zu müſſen. — Stadtv. Kipke giebt eine genaue Erklärung der ; (Fortſetzung in der Beilage. 

60 000 reſp. 30000: T find bisher 40 166,81 DE ‚und 25 388,53 M. Breiöverhältni je. — Hierauf wird der Peine angenonimen. 
bereits aufgewendet. 3 find jedoch im Laufe dieſes Geſchäftsjahres noch! Dringlichkeitsantrag. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, fih 


des Erzprieſters Dohm, fand heut hierſelbſt die Generalconferenz der 
Lehrer des katholiſchen Schulinſpectionsbezirks Striegau ſtatt. Aus dem 
hierbei erſtatteten 1 war zu entnehmen, daß der Schul⸗ 
inſpectionsbezirk 18 ſelbſtſtän ige und 1 abhängige Schule mit 2747 katho⸗ 
liſchen und 31 evangeliſchen Schülern umfaßt. Dieſelben werden von 
23 Hauptlehrern, 9 Hilfslehrern und 5 Lehrerinnen unterrichtet. Nach der 
Conferenz En 5 die Theilnehmer der Einladung des Vorſitzenden zu 
einem gemeinſamen Mahle im Hotel zum „Deulſchen Kaiſer“. — Vor⸗ 
eſtern Abend brannte in Gräben eine zur Beſitzung des Gutsbeſitzers 
raſſe gehörige Stallung nieder. Der fahrläſſige Brandſtifter, ein 
Pferdeknecht, iſt bereits in Haft genommen. — Am nächſten Sonntag ſoll 
in Richters Hotel hierſelbſt ein Skatturnier abgehalten werden, zu welchem 
Theilnehmer aus verſchiedenen Orten erwartet werden. i 
4 Gleiwitz, 21. Octbr. FFF 
feit dem Jahre 1873 ſchweben zwiſchen den zuſtändigen Bebör 
Abänderung des Niveau⸗Ueberganges der Oberſchleſſſchen Hauptbahn über 
die Gleiwitz⸗Peiskretſchamer Staatschauſſee in der Nähe des hieſi⸗ 
en Bahnhofs behufs Beſeitigung der durch den gegenwärtigen Zuſtand 
ervorgerufenen empfindlichen Verkehrsſtörungen Correſpondenzen und ſind 
deshalb ſchon eine Anzahl Projecte entſtanden, deren Ausführung jedoch 
an den mannigfachſten Bedenken und Einſprüchen ſcheiterte. Nachdem 
nunmehr ſeitens der fgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau im Auguſt d. J. 
abermals ein neues Project, welches die Beſeitigung des gedachten Niveau⸗ 
Ueberganges durch Herſtellung einer Ueber führung der Gleiwitz⸗Peis⸗ 
kretſchamer Chauſſee über die Bahn bezweckt, vorgelegt worden iſt und 


igen Inſpector Ullrich. Beide waren wegen Beleidigung, gemeinſchaft⸗ 
Bede Jaſteumente und Widerſtandes 


iſt von dem 3 zu Oppeln zur landespolizeilichen 
Prüfung deſſelben ein Termin an Ort und Stelle auf Mittwoch, den 
30. October d. J., Vormittags 11 Uhr, vor den Regierungs⸗Commiſſarien, 
Reg.⸗ und Baurath Loenartz und Reg.⸗Aſſeſſor Bartels anberaumt worden 
und die Einladung an die Intereſſenten ergangen. 

p. Zabrze, 24. Oct. [Verſuchter Einbruch.] Heute Nacht wurde 
bei dem hieſigen k. Poſtamte ein Einbruch verſucht. Von der Straße aus 
wurde mittelſt einer Leiter das Hoſthor überſtiegen, das Schloß des von 
innen verwahrten Thores erbrochen, das Thor geöffnet und demnächſt die 
bereingebrachte Leiter an das vom Hofe in den Warteraum führende 
Fenſter geſtellt. Die obere Fenſterſcheibe wurde mit einem Pflaſter ein⸗ 
gr und ſodann verſucht, mittelit des Centrumbohrers die Fenſter⸗ 
äden zu öffnen. Bei dieſem Verſuche blieb es aber, denn der Ortswächter 
bemerkte durch das geöffnete Hofthor die Einbrecher, und bei ſeinem Er⸗ 
ea flüchteten dieſelben durch Ueberſteigen des Zaunes am Hinter: 
gebäude. 


»»Vermiſchtes aus der Provinz. In Folge einer Verfügung des 
Regierungspräſidenten vom 10. d. M. ift die Abhaltung von Viehbmärkten 
an Lublini wieder geſtattet. Es wird Montag, den 28. October, 
in Lublinitz ein Viehmarkt abgehalten werden. — Als Unter⸗ 
ſuchungstag der aus Oeſterreich-Ungarn nach Myslowitz eingeführten 
Schweine iſt nach oberſchleſiſchen Blättern für Dzieditz der Donners⸗ 
. ea Woche feſtgeſetzt worden. — Wie der „Oberſchleſ. Anzeiger“ be⸗ 
richtet, traf ein Zug von 53 Wagen mit Bakonyern am 22. d. M., Nad- 
mittags, auf dem Ratibo rer Bahnhof ein. 14 Wagen mit 666 Schweinen 
blieben in Ratibor, 39 Wagen wurden nach Beuthen befördert. — Im 


kenntniß eines Formfehlers wegen auge oben und die Sache zu 


Beuthener Schlachthauſe laſſen drei Berliner Firmen wöchentlich unge⸗ 
‚Fähr 2000 Schweine ſchlachten, welche daun in eigens dazu bergerichteten 
Transportwagen nach Berlin und den größeren Städten Milteldeutſchlands 
verſandt werden. Mit dem Schlachten ſind 40 Geſellen beſchäftigt, von 
denen jeder ee Aa Mark wöchentlich verdient. 

»Beſihveründerungen in der Provinz. Rittergut Eiſe moſt, 
Kreis Lüben, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Be ee Binler: Kauf 
mann Growald in Breslau; Kaufpreis 292500 M. — General v. Kaliz 
nowski'ſche Beſitzung Hermsdorf u. K.; Käufer: Kaufmann Stoll, 
Hotelbeſitzer Tietze und Rentier Prentzel daſelbſt. 


z : 
Stadtverordnneten - Verfammlung. 
ET g H. Breslau, 24. October. 
Der Vorſitzende, Stadto. Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung 
gegen 4 Uhr 20 Minuten. Aus den zunächſt gemachten Mittheilungen, 
beben wir nur hervor, daß Magiſtrat der Stadtv.⸗Verſammlung Abſchrift 
einer an den Herrn Reichskanzler gerichteten Petition um Verhinderung 
etwaiger Kündigung der er ige verliehenen Befugniß zur Aus⸗ 
gabe von Banknoten überſandt hat. 8 2 
Hierauf folgte die Interpellation Wecker, über die wir an anderer 
Stelle berichtet haben. 2 
Es kommen ſodann u. A. folgende Vorlagen zur Erledigung. 
Feuerwehr. Auf Grund der ſeit langem geſammelten Erfahrungen 
hat Magiſtrat die bisher in Geltung eee eee 
der Feuerwehrmänner und die geſammten Anſtellungsverbältniſſe der 


* — 


Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 74s der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. October 1889. 


(Fortſetzung.) 

treffs der Verübung dieſer That lenkte ſich auf Kolbe. Dieſer geſtand dem 
recherchirenden Schutzmann auch ein, daß ſeine Abſicht auf Eröffnung des 
Geldſchrankes gerichtet geweſen ſei. Heut behauptete Kolbe dagegen, er habe 
dem Meiſter nur durch Vernichtung des Entreeſchloſſes einen Schaden zu⸗ 
fügen wollen. Das Strafkammer⸗Collegium ſchenkte dieſer Angabe keinen 
Glauben, ſondern verurtheilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 
Betreffs des zweiten Falles wurde behufs weiterer Beweiserhebung die 
Vertagung beſchloſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 24. Octbr. Der Reichstag konnte heute endlich mit 
feiner Conſtituirung fertig werden; es waren freilich immer nur 216 
Abgeordnete im Maximum anweſend, bei Schluß der Sitzung nur 
noch 208, oder 9 über die Beſchlußfähigkeitsziffer. Unter Anderen 
fehlen immer noch Miquel und v. Bennigſen von den National⸗ 
überalen, und vom Centrum die meiſten baieriſchen Mitglieder. 
Herr von Levetzow wurde mit 209 von 210 giltigen Stimmen 
gewählt, während 6 Zettel unbeſchrieben waren. Wie immer, konnte 
Herr v. Levetzow es ſich auch diesmal nicht verſagen, in fremden 
Zungen zu reden; griechiſch und lateiniſch hatte er ſchon geſprochen, 
heute ſtieg er herab bis zum Küchenlatein; indem er dem Reichstage 
feine Kraft und ſeinen guten Willen zur Verfügung ſtellte, ſchloß er mit den 
Worten: „Quod hamus, damus.“ (Was wir haben, geben wir.) Das 
erinnert an das tiefſte Mittelalter und fein Mönchölatein. Bei den Wahlen 
der beiden Vicepräſidenten machte das Centrum ſeinen allerdings aus⸗ 
ſichtsloſen Anſpruch auf die Stelle des erſten Vicepräſidenten dadurch 
bemerkbar, daß es theils weiße Zettel abgab, theils für einen Candi⸗ 
daten aus ſeiner Mitte ſtimmte; in Folge deſſen wurde Herr 
Dr. Buhl nur mit 164 von 168 giltigen Stimmen gewählt, während 
an dieſen beiden Wahlgängen ſich 212 bezw. 208 Abgeordnete be⸗ 
theiligten. Zu Schriftführern und Quäſtoren ſind dieſelben Abge⸗ 
ordneten, wie in früheren Jahren, berufen worden. Herr v. Heyde- 
brand und der Lafa, der vom Rath im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium zum Regierungspräſidenten in Königsberg avancirt ift, 
hat fein Mandat niedergelegt. Wie Herr v. Bötticher mittheilte, 
werden die preisgekrönten Entwürfe des Nationaldenkmals den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten zugänglich gemacht werden. Am Dindtag fol die 
erſte Leſung des Etats und des Anleihegeſetzes, ſowie der Novelle zum 
Reichs militärgeſetz beginnen. ; 


3. Sitzung vom 24. October, 


Seiten zu entſprechen, wird mein erſtes und eruſtes Streben ſein. 
hamus, damus! (Stürmiſche 
(Beifall. 2 i 
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 212 Sime 15 
egeben; davon find 64 unbeſchrieben und einer iſt ungiltig, wei Sti 4 
fel en nur das Wort „Nein“ ſteht. Von den 147 giltigen S 90 i 
lauten 129 auf den Abgeordneten Dr. Bubl, 10 auf von Heereman, In 
von Franckenſtein und 1 auf Liebknecht. Der Abgeordnete Buhl iſt Ben 
gewählt; da er augenblicklich beurlaubt ift, wird der Präſident bei ihm 
Munfvagen, ob er die Wahl annimmt. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 208 Stimmzettel 
abgegeben; davon ſind 40 unbeſchrieben, alſo ungiltig. Von den 16 
gitfigen Stimme n tragen 164 den Namen des Abg. von Unruhe: 

omſt, je einer den Namen der g ee Langerhans, Dommes, 
en und Kulemann. Abgeordneter von Unruhe⸗Bomſt ift alfo 

Abg. von Unruhe⸗Bomſt: Ich nehme die Wahl mit Dank an, in⸗ 
dem ich auch ferner auf Ihre gütige Nachſicht rechne, wenn ich in die Lage 
kommen ſollte, den Präſidentenſtuhl einnehmen zu müſſen. 

Zu Schriftführern werden auf den Antrag des Br neten Windtho 
per Acclamation gewählt die Abgeordneten Dr. Bürklin, von Buol, 
Dr. Hermes, Graf von Kleiſt⸗Schmenzin, Dr. von Kulmiz, Dr. 
Porſch und Wichmann; zu Quäſtoren beruft der Präſident die Abge⸗ 
ordneten Kochann und Franke. 

Damit iſt der Reichstag conſtituirl. — Der Präſident wird die ver⸗ 
faſſungsmäßige Anzeige von der Conſtituirung des Reichstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaifer machen. ; er 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es ift Feine politiſche Mittheilung, die 
ich Ihnen zu machen babe, aber doch eine, die vielleicht den Einen oder 
Anderen intereſſirt. Es iſt mir der Wunſch nahe gelegt worden, daß Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen werden möchten, daß die Herren Mitglieder des 
Reichstages die Entwürfe zum Denkmal für des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm Majeſtät noch in Augenſchein nehmen könnten. Leider ift mir 
von dieſem Wunſche erft fo ſpät Kenntniß geworden, daß ich nicht mehr 
in der Lage geweſen bin, die bereits angeordnete rn der Entwürfe 
an die Concurrenten bei dem Preisausſchreiben zu inhibiren; es find diefe 
Entwürfe jetzt ſchon zum großen Theil wieder in der Verpackung be⸗ 
griffen, und die Herren, die ſich nach dem Ausſtellungsgebäude begeben 
werden, um bicie Entwürfe in Augenſchein zu nehmen, müſſen ent: 
ſchuldigen, daß fie dort in unrüſtige Räume kommen und einen großen 
Theil der Entwürfe nicht mebr ſehen werden. Dazu kommt noch ein 
Zweites: Die mit einem Preiſe bedachten Entwürfe, welche in das Eigen⸗ 
thui des Reichs übergegangen find, werden augenblicklich in der Reihs- 
druckerei, ſoweit es ſich dabei um die Zeichnungen bandelt, vervielfältigt, 
und die Herren würden in den nächſten Tagen dieſe Entwürfe nicht im 
Ausſtellungsgebäude vorfinden; ich werde aber gg daß, ſobald diefe 
Entwürfe aus der Reichsdruckerei zurückkommen — N 15 ſteht zu er⸗ 
warten, daß es innerhalb 8 Tagen geſcheben wird — ieſe 15 allammen 
mit den Modellen in einem Naume ausgeſtellt werden, ird rn S 
Herren Mitgliedern des Reichstags bequem zugänglich fein =; wel ich 

glaube, daß auf dieſem Wege den Wünſchen der Herren no 1 8 wir 
t echnung 5 2 8 085 ae als dieſes überhaupt noch im Bereich 
er Möglichkeit liegt. eifall. 
Zu Ehren der ſeit der vorigen Seſſion verſtorbenen Abgg. 555 
Be her (Sachſen) und Sperber erheben fih, die Mitglieder von 
en Sitzen. 
Mög. v. Heydebrand und der Lafa zeigt in einem Schreiben an, 
daß er ſein Mandat in Folge ſeiner Ernennung zum Regierungs⸗Prä⸗ 
fibenten in Königsberg für erloſchen anſehe. 


ke nach Schluß der nächſten Plenarſitzung zu wählen. 

a 0 den N rag 125 die Rechnungs⸗Com⸗ 

räſidenten, 
der Abg. 


s 


hre [dem 
Jgerichts war, ein Gutachten ausgearbeitet über die 


Rickert und der Präſident mit der Mitgliederzahl 14 für die Rechnungs⸗ 
Commiſſion einverjtanden find, wird der Vorſchlag des Präſidenten be- 
züglich der Wahl der Fach⸗Commiſſionen mit dieſer Aenderung ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Etat, Anleihegeſetz und Novelle 
zum Reichs militärgeſetz.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 24. October. Aus Athen wird der „Poſt“ berichtet: 
Als Zeugen bei der Trauung des Brautpaares werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin, der König und die Königin von Dänemark, 
der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland, ſowie die Schweſtern der Braut, die Prinzeſſinnen 
Victoria und Margarethe, fungiren. Prinz Georg von Griechenland 
iſt dazu auserſehen, dem Paar die Brautkränze zu halten, wie dies 
nach dem orthodoxen Ritus der griechiſchen Kirche üblich iſt. Ferner 
werden dem Brautpaar ſofort beim Betreten des Doms die aus 
Orangeblüthen und Myrthen gewundenen Kränze von einer dazu 
beſonders deſignirten Perſönlichkeit noch über den Häuptern gehalten. 
Nach der Trauung werden die Kränze gewechſelt, fo daß der Braut: 
franz des Kronprinzen über dem Haupte der Prinzeſſin Sophie ge: 
halten wird und umgekehrt. Während der Trauung werden zur 

eite des Kronprinzen der Zarewitſch und der Sohn des Prinzen 
von Wales ſtehen, neben der Prinzeſſin Sophie ihre beiden Schweſtern, 
die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, die Prinzeſſin Marie von 
Griechenland und die beiden Töchter des Prinzen von Wales. Vor 
der Abreiſe des Staatsminiſters von Bismarck aus Berlin iſt mit 
den Regierungen vereinbart worden, daß Graf Bismarck bei allen 
Feſtlichkeiten den Vortritt. vor dem diplomatiſchen Corps und den 
außerordentlichen Vertretern fremder Mächte haben wird. Die fran⸗ 
zöfiiche Regierung, welche keinen beſonderen Vertreter zu den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten nach Athen ſchickt, hat dafür inſofern einen Erſatz 
geſchaffen, als ſie ihren Geſandten in Athen, den Grafen von 
Montholon, zum Bolſchafter ernannt hat. Dieſe Rangerhöhung war 
auch aus ceremoniellen Rückſichten erforderlich, da Graf v. Montholon 
bei der Vorſtellung als Doyen des diplomatiſchen Corps fungiren wird. 

Dem „B. T.“ wird die Mittheilung von dem Auffahren der 
kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“ beim Verlaſſen des Hafens 
von Genua beſtätigt und hinzugefügt, daß die Kaiſeryacht zu dicht 
an die Mole gerathen fei und die Segel hiſſen mußte, um abzu⸗ 
kommen. 

Das „Neue Wiener Tabl.“ wird heut Nachmittag mit der Ber- 
öffentlihung der Schrift Guſtav Freytags über den Kaiſer 
Friedrich beginnen. Dieſelbe enthält reiche Schilderungen über 
Perſonen und Vorgänge. In dem Capitel über die Kaiſerceremonie 
wird das Wort eitirt: „Der Kaiſermantel der Hohenzollern fol nichts 
andres ſein als ein Ueberwurf über den Offiziersrock.“ 

Die „Magd. Ztg.“ hatte bekanntlich gemeldet, der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha habe, nachdem der Rechtsanwalt 
Harmening eine entſprechende Erklärung abgegeben, von der gegen 
Letzteren gerichteten Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung Abſtand 
nehmen laffen. Die „Weimarſche Zeitung“ bemerkt über diefe Mel- 
dung, daß ſie die allertriftigſten Urſachen habe, an ihrer Richtigkeit zu 
zweifeln. 

Dem Reichstage wird ein Bericht über die Preis: 
bewerbung um das National: Denkmal für Kaifer 
Wilhelm L, bezw. die Ergebniſſe derſelben aus dem Reichsamt des 
Innern zugehen. Wie verlautet, wird im Cultusminiſterium von 
Geh. Oberregierungsrath Jordan, welcher rg des Preig- 

ſchiedenen für 
das Denkmal in Frage kommenden Plätze und über die Gründe, 
welche für und gegen die einzelnen Plätze ſprechen. 
ſichtlich der Platzfrage eine Entſcheidung getroffen, ſo dürfte die in 
Ausſicht genommene engere Concurrenz zu feſteren Ergebniſſen führen. 

Die Socialdemokraten brachten im Reichstage Anträge 
auf Aufhebung ſämmtlicher Zölle auf Lebensmittel ein. 

Der Cultusminiſter von Goßler hat ſich mit Profeſſor v. Berg⸗ 
mann nach Göttingen zur Einweihung der dortigen neuen chirurgiſchen 
Klinik begeben. . 

Zum Nachlalger des am 1. d. M. in den Ruheſtand getretenen 
Conſiſtorial⸗Präſidenten Dr. Rödenbeck in Magdeburg 
foll der Oberregierungs⸗Ralh Truſen, Dirigent der Kirchen⸗ und 
Schulenabtheilung der kgl. Regierung zu Oppeln, auserſehen fei. 
Truſen war bis zum vorigen Jahre Juſtitiar bei dem kgl. Con⸗ 
ſiſtorium zu Poſen. 

Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr v. Soden, ſteht auf 
dem Punkte, Kamerun zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach Europa 
anzutreten und auf ſeinen afrikaniſchen Poſten, den er faſt vier Jahre 
inne hatte, nicht mehr zurückzukehren. Seine Geſundheit iſt durch 
den Aufenthalt in den Tropen ſehr erſchüttert. Ferner heißt es, der 
Reichscommiſſar des Togogebiets, Zimmerer, werde demnächſt mit 
längerem Urlaub nach Deutſchland kommen. In Folge deſſen wird 
der Conſul von Lagos, von Puttkamer, binnen kürzeſter Friſt nach 
Weſtafrika zurückkehren und gedenkt, mit dem Ende October fälligen 
Woͤrmann⸗Dampfer von Hamburg abzureiſen. Der zur Expedition 
des Dr. Zintgraff, welche am Elephantenſee, nördlich vom Kamerun: 
gebirge, ihre Hauptſtation hat, gehörige Hauptmann Zeuner war 
bekanntlich in Folge von intenſiver Erkrankung im Frühjahr nach 
ſeiner Heimath, dem Großherzogthum Baden, zurückgekehrt. Derſelbe 
ift jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt, befindet fih gegenwärtig hier in 
Berlin und beabſichtigt, demnächſt nach Kamerun zurückzukehren. 

Nachdem in Folge der Action des Reichscommiſſars Wißmann in 
Oſt⸗Afrika die Selaventransporte auf den großen Karawanen⸗ 
ſtraßen, welche durch das unter deutſcher Verwaltung ſtehende Gebiet 
führen, ihr Ende erreicht haben, ſuchen die Sclavenjäger ihr Ge⸗ 
werbe in kleineren abgelegenen Ortſchaften weiter zu treiben. So 
wurden nach Berichten des Reichscommiſſars Ende des vorigen 
Monats in der Umgebung von ee, einem Hafen, welcher zwiſchen 
Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam liegt, 
Bewaffnelen 10 Eingeborene geſtohlen. Die Bevölkerung, ermuthigt 
durch die Nähe der deutſchen Schutztruppe, ſetzte fih zur Wehr und 
erſchlug bei Kamba 5 dieſer Sclavenjäger. Es wird jetzt deutſcher⸗ 
ſeits beabſichtigt, das Fort in Bueni zu beſetzen, ſowie Zollbeamte 
und eine Anzahl Zollwächter dort zu ſtationiren. 

Der bisherige franzoͤſiſche Botſchafter in Konſtantinopel Graf 
von Montebello ſoll an Stelle von Waddington zum Botſchafter 
in London ernannt werden. 

Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: Gegenüber einer durch die Preſſe 
gegangenen Nachricht, es werde beabſichligt, die Prüfung in der Ana⸗ 
tomie aus dem Staatsexamen für Aerzte zu entfernen, find 
wir in der Lage mitzutheilen, daß, wie es für Sachkundige ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich fein dürfte, hieran nicht im mindeſten gedacht wird; hoͤch⸗ 
ſtens könnte es ſich, und dies wird von den Autoritäten des Fachs 
angeſtrebt, um eine anderweitige Regelung des medieiniſchen Stu⸗ 


Iſt erſt hin⸗ d 


am hellen Tage von arabiſchen b 


diums und der Prüfung in der Richtung handeln, daß auf Anatomie 
und Phyſiologie im Verhältniß zu den naturwiſſenſchaftlichen Fächern, 
der Botanik, Zoologie u. ſ. w., noch mehr Gewicht gelegt würde, als 
bisher, und daß man eine ſehr viel eingehendere Prüfung in der 
Anatomie, als ſie jetzt beſteht, vor dem Eintritt des Studirenden in 
die Kliniken verlangen wird. 

Das Schweineeinfuhrverbot gegen Dänemark, deſſen 
Aufhebung die freiſinnige Partei im Reichstage beantragt, ſoll neuer⸗ 
Fu nicht milder, ſondern ſogar noch ſchärfer als bisher gehandhabt 
werden. 


Der Beſtand an inländiſchem unverſteuertem Brannt⸗ 


wein in den Niederlagen und Reinigungsanſtalten des deutſchen 
Branntweinſteuergebietes betrug am 30. September an Branntwein 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe 40 583 Hektoliter, mit 70 M. Ver⸗ 
brauchsabgabe 285 254 Hektoliter. 

Der Verein zur Erzielung volksthümlicher Wahlen in Marburg 
it auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. 

Die Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau if} mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Neuſtadt OS. nach Gogolin beauftragt. 

Das „B. T.“ meldet: Vom Schlage getroffen wurde an der heutigen 
Börſe ein Fremder aus Breslau, jedoch nicht mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. Der Name des Fremden konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. October. Der „Poſt“ zufolge hat der Bundesrath 
in ſeiner heutigen Sitzung das Soclaliſtengeſetz unverändert nach der 
Vorlage angenommen. 

München, 24. October. Prinz Ferdinand iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und bei ſeinen Verwandten, dem Herzogspaar 
Maximilian, abgeſtiegen. ER? 

Prag, 24. October. Der Landtag bat den Antrag Riegers, die 
Krönungsadreſſe einer Commiſſion zu überweiſen, gegen den Antrag 
der Jungezechen angenommen. 

Rom, 24. Octbr. König Humbert überſandte dem italieniſchen 
Geſandten in Athen, Oſtiani, ſein Beglaubigungsſchreiben, wodurch 
derſelbe zum außerordentlichen Botſchafter bei den Hochzeitsfeierlichkeiten 
in Athen ernannt wird. Gleichzeitig richtete König Humbert an den 
Koͤnig von Griechenland ein Glückwunſchſchreiben. 

Rom, 24. Octbr. Auf der Strecke Genua⸗Ventimiglia iſt bei 
Voltri ein Perſonenzug mit einem von Savona kommenden Güter⸗ 
zuge zuſammengeſtoßen. Ein Bahnbeamter wurde getödtet, einer ver⸗ 
wundet; mehrere Reiſende erlitten Contuſtonen. 

Meſſina, 24. Oetbr. Das deutſche Geſchwader paſſirte Mittags 
um 12%, Uhr. i 

Paris, 24. October. In dem heutigen Miniſterrathe untergeich⸗ 
nete Carnot ein Decret, nach welchem die Kammern auf den 12. No 
vember einberufen werden. 


; Wafferſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 24. October, 12 Uhr Mittags. U.⸗P. 0,90 m. Fällt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 24. October. 


—e Warnung. Ein Mann, der fih als ein Chemiker Dr. Winter 
ausgab, hat vor einigen Tagen mehreren hieſigen Lehrern unter falſchen 
e Geldbeträge abgelockt. Der Mann bekundete bei dieſer 
eee ne a u sc Bit aa ar i e en 

egend. e du en ann ge 1 nen wollen a im 
Zimmer 13 des Königlichen Woltzel⸗Braſtbiums melden. 
„Do Unglücksfall. Einem auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wobnenden 
15 Jahre alten Arbeiter fiel beute Vormittag ein a ae Träger gegen 
as rechte Bein und fügte ihm einen Knöchelbruch zu. Der Arbeiter fand 
2 in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

De Verhaftungen wegen Einbruchs. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr wurde die ſchon vielfach, zuletzt mit zwei Jahren Zuchthaus vor⸗ 
beſtrafte Markt⸗ und Kellerdiebin Clara Werner, geb. Müller, dabei er⸗ 
griffen, als fie in dem Haufe Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 3 einen Keller 
erbrochen und daraus mehrere Flaſchen Wein entwendet hatte. In dem 
Beſitz der Diebin wurden zwei weiße Porzellanſchüſſeln, eine Suppen⸗ 
terrine und ein weißer Topf vorgefunden, die ſie zweifellos ebenfalls aus 
Kellerräumlichkeiten geſtohlen hat. Da die Clara Werner, welche bisher 
in dem Haufe Hirſchſtraße Nr. 70 wohnte, vermutblich in der letzten Zeit 
noch andere Kellereinbrüche verübt und dabei Wein, Fleiſch, Speck und 
Butter geſtohlen und demnächſt weiter verkauft hat, ſo wollen ſich alle 
Perſonen, die pon ihr derartige Gegenſtände gekauft oder ſonſt erhalten 
haben, oder die über das Treiben der Diebin Aufſchluß pa können, 
bald im Zimmer 12 des Kgl. Polizeipräſidiums melden. — Am 23. d. M. 
erfolgte die Feſtnahme des Bäckergeſellen Herrmann Pleſſel, als derſelbe 
hier zwei Ballen mit bereits zugeſchnittenem Stiefelleder zu verkaufen 
ſuchte. Nach längerem Leugnen geſtand der Bäcker, der bereits wegen 
Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, ein, daß er das Leder am 
21. d. Mt., Abends, aus den Räumen eines Lederfabrikgeſchäftes in 
Landeshut mittelſt Einbruchs geſtohlen bat. Auf einem Handwagen, den 
er ebenfalls daſelbſt entwendete, wollte er dann das Leder nach Gottes⸗ 
berg ſchaffen, mußte dies aber aufgeben, weil ihm unterwegs der Wagen 
zerbrach, ſo daß er denſelben auf der Straße zurücklaſſen mußte. Ferner 
iſt der Bäcker geſtändig, aus den Räumen der Fabrik einen Geldbetrag 
von 7 Mark und drei ſilberne Cylinderuhren geſtohlen zu haben. Eine 
der letzteren will er in Schweidnitz in der Gepäckerpedition des Bahnhofs 
für 75 Pf. verpfändet haben; die andere hat er angeblich bei einem biefigen 
Schuhmacher für 40 Pf. verpfändet, die dritte will er bei einem auf der 
Striegauerſtraße in Schweidnitz wohnenden Uhrmacher in Reparatur ge⸗ 


geben haben. 

Geſtohlen: Einer Fabrikbeſitzer⸗ 
laſchen Wein und ein Quantum 
Butter, einem Muſiker von der Holteiſtraße eine B⸗Trompete, einem 
N filberne Cylinderuhr, einem Uhr: 
macher von der Kloſterſtraße eine filberne Remontoiruhr, einem 127 170 

' 


) Ein Pincenez im Lobetheater, 3 kleine 
an einem Ringe, ein Markſtück, ein eiſerner ( 
ea Rüge A auf einem Wagen des Fonſumvereins 4,20 M., ein 
Schlüſſel, ein leinener Beutel mit alten Briefen und Bildern. — Zuges 
laufen bei Frau Pauline Pfeiffer, Neudorfſtraße 113, ein 3 er, 
ſchwarzgrauer Hund. — In Unterſuchungshaft genommen 32, in 
Strafhaft 5 Perſonen. — Vermißt: Seit dem 2. September der 
Arbeiter panna Hildebrandt, Gräbſchnerſtraße 99 (ſchwarzer Schnurr⸗ 
und Backenbart, graue Hoſen, brauner Rock, brauner Hut); ſeit dem 
21. October der Kaufmann und Hotelbeſitzer Eduard Scholz, Oblauer: 
ſtraße, mittelgroß, 52 Jabr alt, mit ausraſirtem blonden Vollbart (blauer 
Tuchanzug, Ledergamaſchen, ſchwarzer Filzhut); Scholz, in der letzten 
Zeit ſchwermütbig, hatte nach zurückgelaſſenen Briefen die Abſicht, in der 
oberen Oder den Tod zu ſuchen. — Unfall. Am 23. October wurde 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes der Ohlauerſtraße der Handlungs⸗ 


lehrling Hermann Hölzer durch einen Milchwagen überfahren und erlitt 


eine Quetſchung des linken Fußes. 


lich der Gestaltung der U 


lich behaupten; Bochumer 230,60 
231.90, Dortmunder 125,80—125,60— 


— 
— 1 


Handels-Zeitung. 


* Warsohan-Wiener Bahn. Wie dem „B. Tgbl.“ mitgetheilt wird, 
hat die russische Regierung in Bezug auf die Theilung des Verkehrs 
zwischen der Warschau-Wiener und der Iwangorod-Dombrowo-Bahn 
in Vorschlag gebracht, dass 57 pCt.. des Verkehrs auf die Warschau- 
Wiener Bahn, 43 pCt. auf die Iwangorod-Dombrowo-Bahn entfallen. 
Die in Petersburg anwesenden Vertreter der Warschau-Wiener Bahn 
erklärten, dass sie zu definitiven Vereinbarungen darüber nicht autori- 
sirt sind. — Herr Bertrand Lysen aus Brüssel, welcher in Berlin aus 
Petersburg eingetroffen ist, wo er in Angelegenheiten der Bahn mit 
dem russischen Finanzminister und den betheiligten Behörden die Ver- 
handlungen geführt hat, erklärt, dass er bereit ist, von dem Resultat 
der Verhandlungen in einer privaten Versammlung von Actionären 
Bericht zu erstatten. Auskünfte an einzelne Personen zu ertheilen, 
verweigerte Herr Lysen. Die Versammlung: wird voraussichtlich, wie 
das genannte Blatt schreibt, heute, am 2, Abends, in Berlin statt- 
finden. , 

* Pommersohe Hypotheken-Aotien-Bank. In Ergänzung unserer, 
gestrigen Mittheilung bringen wir nachstehende Auslassung des „B. T.“: 
Bevor die am 1. Januar 1890 fällig werdenden Pfandbriefzinsen und 
Conversionsprämien zur Auszahlung gebracht werden können, muss es 
endgiltig feststehen, dass die Reorganisation der Bank gelungen, ihre 
Fortexistenz gesichert ist. Das bis jetzt vorliegende Conversionsresultat 
ist zwar recht ansehnlich und legt einen Beweis dafür ab, dass die 
Mehrzahl der Hypothekenbriefbesitzer die Nothwendigkeit anerkannt 
hat, zunächst ein Opfer zu bringen, um grösseren Nachtheil zu ver- 
meiden; die Zahl derjenigen aber — namentlich in der Reihe der Be- 
sitzer der 5proc. Zuschlagspfandbriefe — welche sich bis jetzt nicht 
zur Convertirung zu e vermochten, ist indess noch zu gross, 
als dass die Verwaltung es auf sich nehmen könnte, die Reorganisation 
der Bank für gesichert zu erklären und darauf hin die Actionäre zu 
bedeutenden Nachzahlungen aufzufordern. Die Verwaltung hat sich 
daher entschliessen ‘müssen, die Liquidation der Bank auf die Tages- 
ordnung der für die nächste Zeit einzuberufenden ausserordentlichen 
Generalversammlung zu setzen. Die Actionäre werden dann selbst 
zu entscheiden haben, ob die durch die Pfandbriefconversion er- 
folgte Entlastung der Bank genügt, um fortan ein angemessenes 
Verhältniss zwischen Einnahmen. und -Ausgaben erwarten zu lassen. 
In diesem Falle wird die Verwaltung von den Actionären eine 
Zuzahlung von mindestens 60 Procent des Nominalbetrages der 
Actien verlangen unter Reduction der von dieser Zuzahlung zu- 
rückbleibenden Actien auf den sechsten Theil ihres jetzigen Nominal- 
werthes. Die auf diese Weise der Bank zufliessenden Baarmittel 
sollen dazu benutzt werden, um für die Besitzer der convertirten 
Pfandbriefe einen Speeialsicherheitsfonds zu etabliren, von welchem 
die nicht zur Conversion gelangenden Pfandbriefe ausgeschlossen 
bleiben sollen. Die Theilnahme an diesem Sicherheitsfonds dürſte den 
Besitzern der noch nicht convertirten Pfandbrieſe die Verzichtleistung 
auf einen Theil der Zinsen und Amortisationszuschläge erleichtern. 
In diesem Augenblick handelt es sich darum, ob die Bank fort- 
bestehen oder ob sie schon den nächstfälligen Coupon uneingelöst 
lassen soll. Was die Actionäre betrifft, so ist anzunehmen, dass die 
Actien im Falle der Liquidation der: Bank werthlos sein würden; 
dennoch können dieselben sich nur dann entschliessen, 60: pCt. zuzu- 
zahlen, wenn die Verwaltung auf Grund der Herabminderung der 
Pfandbrieflasten wieder einen geordneten und gesicherten Betrieb in 
Aussicht zu stellen vermag. Dies aber hängt davon ab, dass noch 
ein erheblicher Theil der Zuschlagspfandbriefe zur Conversion ange- 
meldet wird; . 


Ausweise. 

Paris, 24. Octbr. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
1145000, Zun, Silber 1 486 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 30 222 000, Gesammtvorschüsse Abn. 21 497 000, Noten- 
umlauf Abn. 16 960 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 39 510 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 18 576 000. 

London, 24. Octbr, [Bankaus weis.] Totalreserve 11 706 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 558 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 20 064 000 
Pſd. Sterl., Portefeuille 20 188 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
96 248 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 044 000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 10 867 000 Prd. Sterl. n 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 24. October. Neueste Handelsnachriohten. Im Gegen- 
satze zu gestern trat an dien Börse sehr lebhafte Nachfrage 
nach Ultimogeld hervor, unter deren Druck sich der Reportsatz von 
6½ auf 7 pCt. hob, wobei für die Prolongation von Industriepapieren 
und Bergwerksactien in zahlreichen Fällen sehr wesentlich, höhe e 
Zinssätze bewilligt werden mussten. — Von zuständiger Seite hört die 
„Voss. Zig.“ entgegen anderweitigen Annahmen, dass für eine Er- 
mässigung des Bankdisconts. in der nächsten Zeit keine Aus- 
sicht vorhanden sei. — An der heutigen Börse cireulirte das Gerücht, 
dass der Handelsminister bei den Aeltesten der Kaufmannschaft den 
Antrag gestellt habe, dass im Spiritus-Termingeschäft fernerhin 
auch „ohne Fass“ gehandelt werde. — Die Sperrung des Finow- 
Canals ist seitens der kgl. Wasserbaubehörden schon vom 1. Deebr. 
ine]. beantragt, und man erwartet in den nächsten Tagen die betr. 
Verfügung seitens des Regierungspräsidenten. Dieser um 14 Tage bis 
drei Wochen früher als sonst in Aussicht genommene Schlusstermin des 
für den Berliner Handel so wichtigen Canals, begründet in grossen 
Baulichkeiten, Reparaturen an Schleusen und zwei neuen Brücken- 
bauten, ist aber jedenfalls für den hiesigen Getreidehandel von um so 
rösserem Nachtheil, als die diesjährigen Marktverhältnisse die offene 
Wasserstrasse so lange als möglich bedingen. — Wie die „Köln. 
Volkeztg.“ meldet, beschloss der Ausschuss des westdeutschen 
Feinblech- Verbandes, den Grundpreis für Feinbleche um 15 
Mark zu erhöhen. — Es wird der „Voss. Zig.“ bestätigt, dass die 
vielbesprochene Uebernahme der italienischen Eisenbahn-Obli- 


gationen dureh die deutsche Bankgruppe ohne die Firma S. Bleich- 


rüder stattgefunden hat. — Dasselbe Blatt erfährt, da sich die hiesigen 
Interessenten der Warschau-Wiener Eisenbahn nicht bereit ge- 
funden haben, eine Versammlung von Actionären der Warschau-Wiener 
Bahn einzuberufen, und da Herr Lysen selbst keine Veranlassung hatte, 
einen solchen Schritt zu thun, wird derselbe heut Nachmittag nach 
Brüssel zurückkehren, ohne dass die Actionäre die sehr wünschenswerthen 
Aufklärungen über die Petersburger Verhandlungen erhalten haben, da 
Herr Lysen privatim Mittheilungen ablehnen zu müssen glaubte. — 
Die „B. B.-Ztg.“ schreibt: Ein sehr lebhaftes Geschäft entwickelte sich 
an der heutigen Börse wiederum in Actien der Nobel Dynamite 
Trust Company, welche nach anfänglicher Mattigkeit von 1561/2 
auf 160½ gingen. Es lag eine Nachricht aus Stuttgart vor, ‚dass bei 
der Württembergischen Staatsbahn 50 Waggons zum Transport von 
rauchlosem Pulver von Rottweil nach Spandan bestellt seien, und eine 
Erklärung des Generaldirectors der Rottweil- Hamburger Pulverfabriken 
bezeichnet die Meldung. der Hamburger „Reform“, welcher zufolge dag 
in den genannten Fabriken hergestellte Pulver seitens der Regierung 
refüsirt sein sollte, als gänzlich nen 

Oetbr. Fondsbörse, Der gestern gemeldete stärkere 
doia ania 05 1 5 Bank von England hat hier in Verbindung mit 
dem Anziehen der Reportsätze die Besorgnisse der Speculation bezüg- 
itimo-Prolongation wieder erhöht, obschon 
der grösste Theil der schwachen Speculanten geneigt ist, jedes Opfer 


i i ingen; nur so erscheint es 

för die Fortsetzung der Engagements zu bringe 3 

erklärlich, dass die Course nicht stärker beeinträchtigt wurden und nur 
; Montanpapiere eröffneten 


i i statiren sind. ti A s 
leichtere Einbussen zu const die Anfangsnotirungen ziem- 


sogar auf höherem Niveau und een 05.930,95 231, Nachbörse 
et! 


ö g Laura 
126,10, Nachbörse 126,90, N 
174.0-—174.60—174,50--175,60, Nachbörse 176,10, Dee 
8383,10 82,9083, Nachbörse 83. Auch Kohlenactien waren I - 
ehends höher und gefragt, speciell Hibernia, die zu steigen 2 
S595 in grossen Posten aus bekannten Motiven aus dem, ie 
enommen wurden; Gelsenkirchener wurden zu 1935]; circa / P t. 
höher bezahlt; matt lagen Harpener und waren zu 233 um ca. 2 p t 
rückgängig aus Anlass des durch Ausgabe der jungen Actien stark 
vermehrten flottanten Materials. Banken abgeschwächt; Credit 165,70 
bis 165,40— 165,50, Nachbörse 165,50, Commandit 236,40 — 236, 
Nachbörse 236. Am österreichischen Bahnenmarkt begegnete das 
Gros der Werthe nur geringem Interesse; in Duxern voll- 
zogen sich Abgaben, welche den Cours bis auf 227 (—25/ Procent) 


. | per October 11, 3, per 
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herabdrückten. Die deutschen Bahnwertne hatten nicht minder 
unter der Geschäftsunlust zu leiden; die Course bewegten sich um 
en a unter dem gestrigen Schlussniveau. Schweizer Bahnen 
ohne Anregung. Von sonstigen fremden Bahnen waren Warschau- 
Wiener durch Abgaben beeinträchtigt und mussten ca, 1½ pCt. nach- 
eben, aus Anlass der ungünstigen Meldungen über die Theilung des 

erkehrs mit der Iwangorod-Bahn. Fremde Renten beobachteten 
Festigkeit, namentlich Ungarn, die höher notirten, und Russenfonds; 
Russische Noten ultimo 211, Nachbörse 211,25, 1880 Russen 93,50, 
Nachbörse 93,50, 4proc. Ungarn 86,50—86,60, Nachbörse 86,40. Im 
weiteren Verlauf konnte sich die Stimmung wieder, befestigen, 
namentlich konnten Montanpapiere weitere Fortschrittenach oben machen, 
speciell Dortmunder und Laurahütte. Die übrigen Gebiete lagen 
still. Cassabanken still. Berg- und Hüttenwerke waren ziemlich belebt; 
höher notirten König Wilhelm, Dannenbaum, Donnersmarckhütte, Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 117,10 bez. Gd. (+ 1). Von anderen 
Industriepapieren erfreuten sich Pommersche Maschinen (+ 2,50), 
Stassfurt (+ 1), Thüringer Nadeln (+ 0,75), Rositzer Zucker (＋ 1,50), 
Adler-Cement (＋ 1,75) einer guten Nachfrage; andererseits wurden 
Nienburger (— 0,50), Neufeld (— 2), Stettiner Vulkan (— 3) und Gruson 
(— 350) durch Abgaben gedrückt. Archimedes 143 bez. Gd. (— 4,00). 
Inländische Anlagewerthe hatten geringen Verkehr; 4proc, Consols 
verloren 0,10 pCt. Deutsche Prioritäten schwächer. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten konnten sich in der Mehrzahl befestigen. Fremde 
Wechsel fast ausnahmslos eiwas höher, 


Berlin, 24. October. Produotenbörse. War schon gestern bei 
den flauen auswärtigen Berichten die Tendenz des hiesigen Verkehrs 
ausgesprochen fest, so war dies heute umsomehr der Fall, ‚als die Nach- 
richten der fremden Märkte zum Theil fester geworden waren. — Loco 
Weizen fest: Im Terminhandel wirkten die erheblich höheren ameri- 
kanischen Notirungen anregend. Neben zahlreichen Deekungen naher 
Lieferung kämen ziemlich starke Ankäufe per Frübjahr durch Com» 
missionäre zur Ausführung; ausserdem wurden verschiedentlich An- 
käufe mit Nachlieferungs-Berechtigung seitens der Coulisse vollzogen. 
In Folge dessen sind die Course reichlich um 1½ M. gestiegen; der 
Schluss liess zwar in den Notirungen eine kleine Abschwächung er- 
kennen, aber die Haltung war nichts weniger als matt. — Loco Roggen 
ging zu festen Preisen wenig um, Im Terminverkehr ist Neues nicht passirt, 
vielmehr übten die oft erwähnten Momente ihre Wirkung weiter, ob- 
wohl die Offerten russischer Waare heute anscheinend zu diversen Ab- 
schlüssen geführt haben; freilich wurde auf diese hin nur vereinzelt 
abgegeben. Die Course waren am Schlusse etwa 1 M. höher und fest. 
Von Petersburg soll heute ziemlich starke Külte gemeldet sein, was dem 
Anscheine nach beſestigend gewirkt hat, obwohl das bei der augen- 
blicklichen Lage keine Bedeutung haben kann. — Loco Hafer hatte 
schleppenden Handel. Termine waren in Deckung begehrt, weil Russ- 
land noch immer ausser Rendement ist. Die Course sind neuerdings 
merklich höher. — Roggenmehl 10 Pf. theurer. — Mais in effeetiver 
Waare unverändert. Termine fester. — Rüböl in diesjährigen Sichten 
kaum preishaltend, per Frühjahr ½ M. besser bezahlt. — Spiritus 
fest, namentlich per October-November, welche Sicht 30 Pf. anzog, 
während die anderen Termine nur 10 Pf. theurer als gestern schlossen. 

Posen, 24. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,40, 70er 30,80. 
Tendenz: Behauptet. Wetter: Trübe. 2 

Hamburg, 24. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Octbr. 80%/;, per Decbr. 80%, per März 76%, per Mai 761/2. 
Tendenz: Ruhig, fest. : 

Amsterdam, 24. Oct. Java-Kafflee good ordinary 521/4. 

Havre, 24. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u, Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 97,25, per März 94.50, per Mai 94. — Ruhig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 24. October, 7 Uhr 40 Min. Abends. 
ee von Arnthal-& Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] October 11,55, December 11,70, März 1890 
12,15, Mai 1890 12,45, August 1890 12,75. — Tendenz: Sehr fest, Käufer. 

Paris. 24. Octbr. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88“ ruhig, 
loco 28, weisser Zucker fest, per October’ 32, per November 32,10, per 
October-Jannar 32,25, per Januar-April 33.50. 8 

Paris, 24. October. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 


loco 28, weisser Zueker fest, per October 32,25, per November 32,25, | Silver 0 


er Janugr-April 33,30. ee | 
Jet. 12 Jhr 11 Min. Buokerbörse,, Fest. Bas. 880% 


per Januar 32,30, 
ovember 115 33/,, per December 11, 4½, 


London, 


London, 24. October, 4 Uhr 36 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas, 88% per October 11, 5¼, per November 11, 6, per December 


11, 6, Januar-März 11, 10½. 
London. 24. October. Zuokerbörse, 90% Javazucker 14, träge, 
er October 111/4, fester: . 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 
uokerbörse. Fair refining Muskovados 


Newyork, 23. October, 
89% 51/4. - 
Ginagow, 24. October. Roheisen. | 23. Oct, | 24. Oct, 
(Schluss bericht.) Mixed numbers warrants į 55 Sh. 4 D. |55 Sh. 6½ D. 
h Börsen- und Mandels-Depeschen. 
Berlin, 24. Oct. [Amtliche Schluss-Gourse.] 


Eisenbahn-Stamm-Actien, S inländische Fonds 
Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. 4 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 82 60 D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 80 
Gotthardt-Bahn ult, 181 50180 20] do. do. 3½9% 102 60102 60 
Lübeck-Büchen .... 197 20/197 70 Pos 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 20/125 50) do. 
Mittelmeerbahn ult. 120 25118 
Warschau-Wien ult. 203 — 198 50 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten, 
Breslau- Warschau.. 67 —! 66 50 


per Januar-März 11, 9. 


do. 3½0% 100 20100 20 


do. 3½% dto. 103 10103 10 
do. fi. Anl. de 58 158 10158 10 
d03½¼% St.- Schldsch 100 501100 50 
Schl. 3½% PIdbr. L. A 100 40 100 10 
do. Rentenbriefe. . 104 — 104 — 
eee eee 
5 Oderschl.3½ % Lit. E. 
171 90 31 20% do. 4½% 1879 103 60103 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 70102 60 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 92 90) 92 60 
Italienische Rente.. 93 80 93 60 
do. Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 10 
Mexikaner 96 40 96 40 
Oest. 4% Goldrente 94 20 94 20 
do. 4½% Papierz. 72 80 — — 
do. 4½0% Silverr. 73 — 73 — 
do. 1860er Loose. 121 90121 90 
Poln. 5% Pfandbr. 62 10| 62 10 
do. Liqu.-Pfandor. 57 —| 57 — 
Burma. 5% Staats-Obl. 96 90, 96 70 
do. 6% do. do. 106 70 106 70 
Russ, 1880er Anleine 93 40 93 50 
do. 1889er do. 92 60 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 90 
do. Orient-Anl. II. 64 90 
Serb.. amort. Rente 84 30 
Türkische Anleihe. 17 20! 17 30 
do. i 5 80. 90 
do. Tabaks-Actien 104 50|104 20 
Ung. 4% Golärente 86 50 86 50 
do. Papierrente .. 82 90| 83 — 
Banknoten, 

Oest, Bankn. 100 Fl. 171 101171 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 15211 60 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 45 


Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 147 — 1143 — 
Bismarekhütte ..... 228 50'229 — 
Bochum.Gusssthl. . . 230 — 231 25 
Brel. Bierbr, Wiesner 50 — 50 — 
do. Eisend.Wagenp. 182 — 182 — 
do, Pferdebann... 147 — |147 50 
do. verein. Oelfabr. 94 59) 95 — 
Cement Giesel. 149 70/149 50 
Donnersmarckh. ... 81 70! 82 80 
Dortm. Union$:.-Pr. 124 90125 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 — 108 20 
Fraust. Zuckerfabrik 175 50,174 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 70 182 -— 
Hofm.Waggonfabrik 184 90/184 — 
Kramsta Leinen-ind. 140 10'140 50 
Lauränütte ........ 172 —!175 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 157 75160 50 
Obschl. Cnamotte-F. - 

do. Eisb.-Bed. 116 10/117 10 
do. Eisen-Ind. 211 20/210 50 
do. Portl.-Cem. 135 10,185 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 60126 40 
Redenhütte St.-Pr. . 142 751143 — 
= do.. Oblig... 115 40,115 40 
Schlesischer Cement 193 50/193 70 


do. Dampf.-Comop. 120 — 120 — | London 1 Letrl. 8 T. — —20 381%, 
do. Feuerversich. — —| — —| do. 1 „ 3M. — —| 2022 
do. Zinkh. St.-Act. 195 —1195 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 

do. St.-Pr.-A. 195 —|195 10| Wien 100 Fl. 8 T. 171 —| 171 — 
Tarnowitzer Act... — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 169 70| 169 75 
do. St.-Pr., 112 501113 —] Warschau 1008R 8 T. 210 95 211 — 


Priva-Discont 40%. 

Hamburg. 24. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco fest, mecklenburg. 
neuer 165—174, russischer fest, loco 110—114. — _ Rüböl fest, 
loco 69. Spiritus still, per October-November 221/,, per November- 
December 213}, per April-Mai 21, per Mai-Juni 20/4, — Wetter: 
Veränderlich, j 


Sr a a r a ͤ E EAS 


Posener Pfandbr. 4% 100 70/100 60 
Preuss. 40 cons. Anl. 106 60106 505 


N B EUR 


. Berlin, 24. October, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.) 
Cours vom 23. 24. 


Cours vom 23. ı 24. 
Berl. Handelsges. ult. 194 50 194 50] Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25| 95 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 125 12126 -- 


Disc.-Command. ult. 236 25 236 — 


Oesterr. Credit. ult. 165 621165 50 Laurshütte ..... ult. 173 50175 75 
Franzosen ult. 101 62,101 50 Egypter........ ult. 92 37| 92 62 
Galizier ........ult. 82 37| 82 50 Italiener ult. 93 75| 93 37 
Lombarden...... ult. 54 12| 54 — f Russ. 1880er Anl. ult. 93 37| 93 50 
Lübeck-Büchen ult. 197 50,197 50 Türkenloose .. ult. 80 75 80 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 50125 75 Russ. Il.Orient-A.ult. 64 75 64 62 


Mariend.-Mlawkault, 64 87| 65 75 
8 .ult. 163 75,165 -— | Ungär. Golärente ult. 
erlin, 24. October. [Schlussbericht.] 


Russ, Banknoten .ult. 211 25/211 25 


86 62| 86 37 


Cours vom 23. Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher. E Fest. ; 
Octbr.-Novbr. ... 182 751184 75 October . ......... 69 40 69 30 
April- Mai... .... 191 192 50| April- Hai 60 50 61 L 

- spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Besser. * Fester. 

Octbr.-Novbr. ... 164 50 165 75 Loco 70 er 33 20 33 1 

Novbr.-Decbr. .. . 165 — 166 — f October 70er 33 —! 33 10 

April-Mai....... 167 25 168 — | Novbr.-Decbr. 70er 30 90 31 — 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 —| 32 10 

October......... 154 50,155 251 Loco 50 er 52 60| 52 60 

Novbr.-Dechr. ... 153 25 154 50] October ..... 50er 52 60| 52 90 

Stettin, 21. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23 24. 

. | Rüpöl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p, 1000 Kg. Steigend. 

Höher. Octbr.-Novbr. ... 67 50 68 50 
Oetbr. Novbr. 180 — 181 50 April- Mai 60 50 61 50 
Novbr.-Decbr. . . 180 — 181 50 
April-Mai ....... 187 — 188 50 f Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Höher. Po S atlara 50er 51 50! 51 50 
Octbr.-Novbr..... 159 —!160 50 Loco 70er 32 —| 32 — 
Novbr.-Dechr. .. . 159 541,160 50] Oetbr.-Novbr. 70er 31 --| 31 -- 
April-Mai .. . . .. 162 50 164 —| Novbr.-Dechr. 70er 30 69| 30 60 

Petroleum loco.. 12 — 12 - April-Mai.... 70er 31 70 31 50 


Wien, 24. October. [Schluss-Course.] Ruhig. k 
Cours vom 23. | 2% Cours vom 23 | 24 


Credit-Actien.. 309 — 309 50 |Marknoten ........ 58 35| 58 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 25 236 25 4% ung. Golärente. 101 25101 30 
Lomb. Eisenb.. 126 25 125 90 ]Silberrente 85 85 85 80 
Galizier 192 50 192 25 London...... Sese. 119 15j119 15 
Napoleonsd’or : 9 50 9 491), | Ungar. Pavierrente. 96 90} 97 20 


Paris, 24. October. 30% Rente 87. 65. Neueste Anleihe 1879 


105, 85. Italiener 94, 20. Staatsbann 518, 75. Lombarden —, —, 
Egypter 471, 25. Behauptet. i 

Paris, 24. Oct, Nacnm. 3 Uhr. I[Schlnss-Course.] Träge. 

3 Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Zproc. Rente....... 87 65] 87 52] Türken neue cons.. 17 35 17 30 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 71 — 71 40 
öproc. Anl. v. 1872. 105 82) 105 85 Golärente, österr.. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente . 94 20; 93 95 do. ungar. 87 06 863% 
Oesterr. St.-E.-A. . 517 501 518 75 Egypter 470 62 469 68 


Lombard. Eisenb.-A. 276 25] 276 25 Compt. d'Escompte 60 —| 60 — 
Londen, 24. October. Consols 97, 03. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, —. Egypter 92, 87. Veränderlich. 


London, 24. Oetbr., Nachnm, 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz 
discont 3½ pCt. — Bankeinzahl. —. .Bankauszahl. —, Stetig, 

Cours vom 23. 24. Cours vom. 23. 24. 
ConsolsOctober excl. 97 03) 97% Silberrente 73 —| 73 — 
Preussische. Consols 105 — 105 — | Ungar, Goldr. ..... 86½ | 861/8 
Ital. öproc. Rente... 93% | 93 — [Berlin s... — —j 20 68 
Lombar den 11 — 11 — Hamburg. . — 20 68 

% Russ. II. Ser. 1889 92 — 92 — Frankfurt a. .. . — —| 20 68 

> AT Sonate 17 % Tah. Bno e aga 12 09 
Tü convert. 17½ w n — — 25 4 
Unifieirte Egypter. 1 92705 4 Deen 271 


3 \ 

Frankfurt a. M., 24. October. Mittags. Credit-Actien 264, 
Staatsbahn 201. 50. Tombarden —, —. Galizier, —, —. 
Golärenie 86, 70. Egypter 92, 70. Laura —, —. Fest. 

Köln, 24. Octbr. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr., 19. 30, per März 19, 65. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 10, per März 16, 65. — Rüböl loco —, per October 70, 20, 
per Mai 63, 20. — Hafer loco 13. 75. j 

Paris. 24. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Oetbr. 22, W, per November 22. 40, per Nov.-Febr. 22, 60, 
per Jan.-April 22, 90. — Mehl träge, per Oetober 51, 40, per Novbr. 
52, 10, per November-Feb:uar 52, 10. per Januar-April 52, 25. — 
Feng age; per ser a pen Novbr. 69, 50, per Novbr.-Decbr, 

75, per Januar-April 70, 50. — Spiritus ruhi er Octbr. 36, 
per November 375 25 per Novbr.-Dec. 37, 50, N en 885 805 
Wetter: Schön. h A 

Liverpool, 24. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fester, 


Abendbörsen. 
Abends 5 Uhr 45 Min. 


—. 
Ungarische 


Wiem, 24. Octbr.. Oesterr. Credit-Actien 


—,—. Schwach, Staatsbahn matt. 


Trust 154,25. 


eo 
ollämd 
Wir haben eine Anzahl Gemälde erster holländischer Meister 


erworben, die auf der diesjährigen Pariser Weltausstellung in her- 
vorragender Weise ausgezeichnet wurden: 


Israels: „Am Spinnrade“, 


Ehren-Medaille der Weltausstellung, grosser Preis erster Klasse, 


Maris: „Auf der Weide“, 


44096] 


Goldene Medaille erster Klasse in Paris und München. 
Bakhuyzen — Bisschop — Du Chattel — De Haas. 
Die Pariser, Londonerund amerikanische Kunst- 
welt hält die jetzigen holländischen Meister für 
die ebenbürtigen Nachfolger ihrer unsterblieben 
Vorfahren 9 5 der grossen französischen Land- 
schafter; der Millet, Corot, Daubigny, Dupré; 
ihre Gemälde, jetzt noch für mässige Preise er- 
reichbar, haben eine grosse Zukunft. 
„Gazette des Beaux-Arts.“ 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 
Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 
(moussirende Milch) wird für Blutarme. 
Nerven-, Magen- u. Lungenleidende, sowie für 
) 4 È : Reconvalescenten von den bedeutendsten 
EN ee Aerzten vielfach ais wir ksamstesKräftigungs- 
1 mittel empfohlen. Ausführl. Prosp. mit ärzth 
Zeugn.gratie. ‚ErsteKankasischeKofyr-Anstalt",Breslan,Zwingerstr.22 


rr r ent ne 

von Fay's Aechten Sodener 
Ein unbestrittener Vorzug micea- Patien. gegen 
andere Präparate iſt der, daß erſtere bei ihrer hohen Schleimlöſung auch 
einen äußerſt wohltbätigen Einfluß auf den Magen ausüben, und die Ver⸗ 
dauung beleben. Preis 85 Pfg. per Schachtel. Depots in allen Apotheken. 


wi 1 * = e 
eldung. en beiden Gemeinde- Synagogen: 
Die Verlobung unſerer Tochter Tina Varuch, Freitag, d. 25. Oct., Abends 5 Uhr. 
Hulda mit dem Kaufmann Herrn Moritz Hirſch. onnabend, d. 26. Oct., Morg.8¾ = 
— cent erlauben wir] Sebnitz i. S. Großenhain z. S. = a hen 15 2 ui 
uns hierdurch ergebenft anzuzeigen. | Ss Ss wL oai Morgen r, Aben 4 Uhr. 
| Carlsruh OS! im October 1889. Friedrich Wilhelm Richter, — aa 
Simon Lewy und Frau, Clara Richter, Stadt- Theater. 
geb. Proskauer. geb. Boeſe, (5792) Freitag. x = e En 
N :mählte. villa. omiſche Oper in 2 Acter 
Hulda Lewn, euvermählte 1 


® 
| Oels, den 22. October 1889. von G. Ro 
| Robert Warfchaner, Faelle 
£ 


Statt 1 — beſonderen Als Verlobte empfehlen ſich: 


ſſini. 
Sonnabend. ene, eee 

Berlobte. [5793] letzten Male: „Die berühmte 
Carlsruh OS. 


Die glückliche Geburt eines Ne Luſtſpiel in 3 Acten von 


Knaben zeigen ergebenſt an 
Berthold Nürnberg 
[4718] und Frau 
Ida, geb. Eiſeuſtädt. 
Liſſa i. P., d. 23. Octbr. 1889. 
2005 


Breslau. 
| Lobe - Theater. 
Direction Fritz Witte- Wild. 
Freitag. Zum 2. Male: „König 
Candanle.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von Meilhac und Halevy. Hierauf: 
„Nervöſe Frauen.“ Luſtſpiel 
in 3 mach 5 5 7 Franzöſiſchen 
von Franz Wallner. 
Anfang 24 ubr. _ 14721) 


> 


Residenz- Theater. 8 


Zum 21. Male: 
„Die junge Garde‘ 
Anfang 7½ Uhr. g 


v. Schönthan u. G. Kadelburg. 
X Als Verlobte empfehlen ſich: 


1 Eliſabeth Löwenſtein, 
1 Salo Koewenfamm. Durch die glückliche Geburt eines 
\ an m Frau 
: i ; rno boenem y 
1 3 Margarethe, geb. Aniel. 
eee Friedenau, 22. October 1889. 


Kyritz. Meißen i. S. 


— — — 


Unterfertigter Verein erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
seine werthen E. M, E. M. und lieben A. H. A. H. von dem am 
23. d. Mts. plötzlich erfolgten Ableben seines lieben A. H., 


des Schulamtscandidaten ` [4719] 


Heute Abend um 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Kgl.Universität: 


Letzte 
geziemend in e = - ky, Reuter-Vorlesung 
, Georg Riemenschneider. 
Der mathematische Verein an der Universität Breslau. g ` a en = 


I. A.: Stelzer, cand. math., 8850888888828 
2. Z. Vorsitzender. A 2 7 0 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. d. Mts., Nach- Victoria-Theater. 0 
mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des Bernhardinkirchhofs (Simmenauer Garten.) 
in Rothkretscham aus statt. ; Direction C. E. br Q 
1 


Täglich: 


Auftreten von Geschwister 6 
Milanollo; berühmte Violin- 
0 Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Heut früh 6 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unser Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese 
heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 0 
9 


Siegismund Steinitz 


hierselbst, im Alter von 43½ Jahren, [5786] 
Dies zeigen schmerzerfüllt-an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. October 1889. 
Trauerhaus: Heinrichstrasse 20, 
Die Beerdigung findet Sonntag um 11 Uhr statt. 


Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill-Will, akrobat. 
Clowns, Mr, Felix, Tanz-Paro- 
dist, Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Mr.Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen. 
Neu! 


Neu! 
Ein unsichtbares Concert, 
Concert Invisible, 


Seen 


musikalische Bourlesque, 


ausgeführt vom ‚Morley-Trio. 5 


Anfang 7½ Uhr. (4604 
(Sonntag: Anfang 7 Uhr.) 
Hille 


Dekaden- ts. Vorverkauf. 


Todes-Anzeige. 

Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach 14 tägigen 
schweren Leiden unsere heissgeliebte, unvergessliche Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Amalie Breslauer, 

geb. Schlesinger, 

kurz vor Vollendung des 69. Lebensjahres, SER 
Breslau, den 24. October 1889. [5778] $ 
| Die tiefbetrüblen Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 2½ Uhr, vom 
Trauerhause, Gräbschenerstrasse 5, statt. 


8 Zeltgarten. 


3 Anftreten ; 
von Mssrs. Fredericks, Gloss 
und La Bal, Leiter⸗Athleten, 
IQ Mr. Recon, genannt der Mann 
4 mit dem Löwengebiß, Herren 
Kröning & Schneider, Geſangs⸗ 
duettiſten, Hrn. Rene, Geſangs⸗ 
Humoriſt, Familie ` Mathews ġe 
3 (7 Damen), Akrobatinnen und g 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn B3 
mit ſeinem Fantoche-Theater, p 


Harrer o oe ti 


Frl. Kathi Oaillon, 
Sängerinnen. 0 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


+, 


Liebich's Etablissement, 
7 gende Tage: 
Heute "O 1 ofie e 0 

humoriſtiſche Soiree 
der allbeliebten 
Leipziger Sänger 
Daten Kae 7 5 
Gaſtſpiel 
Albert Ghaus. 
Nur kurze Zeit Gaſtſpiel der 


Phoites-Troupe 
$ The Hamilton. 


I o Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
© Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 
Kaſſeueröffnung 6½ Uhr. 
4 Anfang 8 Uhr. 
IRZZZZTT ene 


2 Kaiser-Panorama, 
\ Taſcheuſtraße 21, I. 
Entrée 20, Kinder 10 Pf. 


Am 23. d. Mts., Abends 10%½ Uhr, verschied zu Erfurt nach 
langwierigen, schweren Leiden unsere liebe Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine, Fräulein [5790] 


Margarethe Simon, 
nach vollendetem 59. Lebensjahre, 
Breslau, den 24. October 1889, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


2 

| 
; 
$ 


Danksagung. | 
i Für die herzliche Theilnahme, die uns bei dem Hinscheiden Q 
unseres theuren Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, t 
des Kaufmann 57751 


Eduard Matzdorff, 


von allen Seiten entgegengebracht worden ist, sagen wir auf 
diesem Wege ‚unseren tiefgelühlten Dank, B 


Breslau, den 24. October 1889. 7 808 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


3999999999969 999609 


98996999949 


NETTE 


Danksagung. >= 
Für die uns in Folge des Ablebens unserer heissgeliebten 
guten Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Frau Johanna Schleſinger, geb. Wurm, 


von Nah und Fern zugegangenen Beweise zahlreicher herzlicher 
Theilnahme statten wir unseren innigsten Dank ab. 
Beuthen OS., Leobschütz, Berlin, Lauban und Breslau, 
im October 1889. [ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ohlauerſtraſte 7 
— blauer Hirſch. 
Senſationell! Die 5 bairiſchen 
au Königsſchlöſſer: BE 


nl: ohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 
' Kr dieſer Art einzig in der Welt! 


geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 


Bürgerliches Brauhaus in Pilsen. $ 


pecial: ; f y 
Ausſchank: Worehtsfrağe Haps 777. i 


Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Aufpol. u. Nepar. der Möbel, 
fow. jede Tiſchlerarbeit w. reell ausgef. 
bei Petzold) Taueutzienſtr. 82. 


Far Unbemittelte unentgeltlich. 


2 Frl. Conrad, Frl. Amalie Doré, 85 | 


s 4 tag, den 25. O 


— 


Í; ick dieſe 
Oeſterreich zus. |} 
; ) Kaiser - Panorama |% 
5 Herrenchiemſee, Linderbof, Berg, i 
A 3 für Studium und J& 
jahinos Unterricht bes. 


auf Probe. Preisverz. franco. J 


Ad. Wilbrandt's::; „Adams Söhne“ 


erſcheint gegenwärtig in Deutſchland 
allein 


„Berliner Tageblatt. 


Allen zum November neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits abgedruckte 
Theil des hochintereſſanten und ſpannenden Romans [1976] 


gratis und franco nachgeliefert. 
Abonnements für November und December auf das „Berliner Tageblatt“ und 
Handel- Zeitung nebit feinen 4 werthvollen Beiblättern „ULK“, „Dentſche Leſehalle“, 
„Zeitgeiſt“ u. Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau u. Haus wirthſchaft 


nehmen entgegen alle Reichs poſtanſtalten für 3 Mk. 50 Pf. 


Einem hochverehrten Publikum — . Geſtidkte Batt 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß tiftroben, 
Eiffelbefüße, 


ganze Rockhöhe 
Robe von 10 Mark an, 


Battit- Stickerei, 


Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 


ich das von meinem verſtorbenen 
Manne geführte 15791) 


Reſtaurant, : 
hier, Sounenſtraße Nr. 4, 


in bisheriger Weiſe weiter führen |M 7 Federbeſa 
und mich beſtreben werde, die P A Aleiderb E ſätze, alle Farben, Meat Pf., 
e Publikums zu er⸗ Pelzbeſatz, 


Meter 75 Pfennige, 
ii ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


für Modiſtinnen 
i C. Friedmann, 


5115796) Gold. Radegaſſe 6 J. 


Rennthierfelle 


verleiht über den Winter [5783] 


Indem ich für das meinem Manne 
in ſo hohem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
trauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe]! 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen]! 
und zeichne 
Hochachtungsvoll 
verw. Pauline Weiss. 
Breslau, 25. October 1889. 


Bitte. 


Eine durch den Weggang ihres]? 


bisherigen Ernährers in das denkbar | M Magnus Czapski, 


größte Elend verſetzte Familie — Neue Oderſtraßte 13d. 


Mutter nebſt fünf unerzogenen rz 7 

Kindern — wird der Barmherzig⸗ Königliche Kunstschule. 
15 Er e hiermit Das Schulgeld für das Wintersemester, bezw. dessen erste Hälfte, 
auch ide G ber LE 11988] ird wieder durch einen Beamten der Königl. Regierung in der 
Ude i aben für dieſelbe ent: | Directionskanzlei entgegengenommen werden und zwar von den Schülern 
gegen 5e nien TA gern bereit der Tagesklassen: Sonnabend, den 26. October, von 11 bis 12 Uhr Vor- 
er 8115 Or. Alb. Neuman, | mittags; von den Schülern der Abendklassen: Sonnabend, den 26. October, 
Brüderſtr. 22, pt. von 7½ bis 8½ Uhr Abends, Sonntag, den 27. October, von 10 bis 


i ‚111 Ubr früh, und Montag, den 28. October, von 7½ bis 8½ Uhr Abends, 
ee Ban Breslau, den 25. Oetober 1889. x h h 
; Poh II. Kühn, Professor, 
[4700 


Mäntelbeſätze. 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 
4697] 


9 A g 7 | [4694] | Director der Königl. Kunstschule, 
Rechts⸗ Anwalt. 
Barker Vekauntmachung. 
Dr Hans Riegner 5 ar ne 9. en 1848 ige eee S 
0 J J chweitzer hat eine unter unſerer Verwaltung ſtehende Stiftung 
8 15747 errichtet, deren jährliche Zinſen im Betrage von ca. 300 M. als Unter⸗ 


ahnarzt. N 
u A ſtützung verwendet werden fonen entweder für zwei arme jüdviſche 
Waiſenknaben, welche ein Handwerk erlernen oder für einen armen 
jüdiſchen Waiſenknaben, welcher eine Kunſt erlernt, vorzugsweiſe aus 


Georg Gossa 
prakt. Zahn⸗Arzt. 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


Ä . Borm. 9—1 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 Uhr. 


0 u aeg Mr der folder Knab 
Wir fordern die Vormünder folder Knaben, welche hiernach zur Bes 
rückſichtigung bei der Vertheilung ſich eignen und ſich bereits 1 Jahr 
einem Handwerk oder einer Kunſt gewidmet haben, zur baldigen Be⸗ 
werbung bei dem Vorſtande der de . Synagogen⸗Gemeinde mit dem 
Bemerken auf, daß durch letzteren die Vorſchläge zur Vertheilung an uns 
gelangen werden und daß diejenigen, welche ihr Vorzugsrecht auf Ver: 
wandtſchaft mit dem Stifter gründen, dies Verhältniß durch Beibringung 
der entſprechenden Civilſtands⸗Urkunden nachweiſen müſſen. . 
i Breslau, den 22. October 1889. [4698] 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzftadt. _ 


Uusere neue illustrirte Preisliste Nr. 1¹ 
ü 4404 


Juen oa 
Tanz⸗Uunterricht. 


Meine Curſe beginnen Frei- W 
etober. An: B 
meldungen vom 12. d. von 11 bis W 

Uhr. [4739] 
Proſpecte gratis. 


Frau Christine Will, 
3 Lehrerin š 
an der Königl, Ritter⸗Akademie ; 


in Liegnitz, { 
Nene Taſchenſtr. 33, part. 


über 
A. Regulir-Füllöfen, 
B. Transportabhle Kachelöfen, 
Schwedische Oefen, 
C. Meidimger Oefen, 


D. Amerikanische Leuchtöfen, 

E. Altdeutsche Renalssanee-Oefen 
mit Majolika-Emaille, 

F. Gew. Heiz- und Kochöfen, 

G. Koch maschinen, 

H. Gasöfen, 


Patent-Cärbon-Oefen ohne Schornstein 
steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. W 
l Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- ® 

gabe, welche Art Raum zu heizen ist u, welche! 
Dimensionen derselbe besitzt, 


& Ehrlich, Breslau, 


Ein tücht. Pädagoge (Dr. phil.) 
unterrichet mit nachweisl. 
beſtem Erfolg. Offerten erb. sub 
Dr. X. 90 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Schönthan-Moszkowski's 


uſtige Hlätter 


liefert für wöchentlich 10 Pf. 
Abonnenten der „Bresl. Beita.” un ieee 
die Expedition, Herreuſtraße 20% Specialität: „Maiglöckchen“ Parfumerien 


und alle Zeitungs-Aus träger. von der Firma: 


Tegen Aufgabe GUSTAV LOHSE, BERLIN 


f — i s erfunden und zuerst in đen Handel gebracht, erfreut sich wegen des 
meines Geldäfts 5 


H dauerhaften und charakteristischen Duftes einer allgemeinen 
ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 


einen Poſten ; S LOHSE’s Maiglöckchen 11 
Strümpfe, Socken 
14431] 


tuch-Parfum 
und 


A LOHSE’s Maiglöckchen Toilette- 
Handſchuhe 


å asser 
S LOHSE’ s Maiglöckchen Toilette- 
Essi 
zu jedem annehmbazen Preiſe. a 


LOHSE’s vegetabil. Maiglöckohen 
Kopfwasser 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette- 


Seife > 
LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin- 


Seife 
LONSE’s Maiglöckchen-Poudre 


g 
# LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine 
Ange genes a Zin LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 


A LOHSE’S Maiglöckchen Zimmer- 


s 2 y Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
5 S. Wertheim 4 | [0158] LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 
4 Lons 's Maiglöckchen Rieehkissen 


Roßmarkt 3, 


nahe der alten Vörſe. Los E's Maiglöckchen Eau de Cologne 


a Zu haben in allen guten Parfumorion, Droguerien eto. 
{GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
N Sämmtliche Barfümerien und Seifen ses: 


von Gustav Lohse, Berlin, empfiehlt billigt 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. [034) 


Heirathspartien 
in nur beſſeren a Familien verz 
mittelt ſtreng ree [5794] 
Hugo Friedländer, 

Schmiedebrücke 55, L 


feiner. Verwandtſchaft, fonft aber nur für ſolche Knaben, welche aus 


-5 
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* 
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von J. Qualität. 


Sport von Oldenburger, 


$ Hannoverſchen, Däniſchen und 
Brabander 1 und 2˙/jährigen Fohlen 


s ae OS 
3 5 £ 
0 N} 
g a 


* 
— 


- In nächſter Zeit ftelle ich in dortigem Kreife einen Transport von 60 bis 80 Stück 1½⸗ 


Sund 2½ jährigen Fohlen obiger Raſſen zum Verkauf. Bemerke, da 


- & I. Qualität, Nder- und Wagenſchlag, bringe, darunter mehrere Hengſte und Stuten, welche ft 
2 als Deckheugſte reſp. Mutterſtuten eignen; ſowie mehrere Paare Füchſe und Rappen. 
S Verkaufs wird noch näher angegeben. Vorherige Anfragen und Beſtellungen werden berückſichtigt. 


SR 
A 


2 Wilhelm Stahl, Eſens i. Oſtfriesland, 


Fohlen 
ſpäterhin 
Der Tag des 

182 


b ich nur ſtarke, kräftige 


Zuchtvieh⸗ und 
Pferdelieferant. 


Der z. Z. berrſchende Wagenmangel läßt befürchten, daß den Anforde- 
rungen des Verkehrs auf die Dauer ohne allgemeine Abkürzung der Lade⸗ 
friſten nicht wird genügt werden können, wenn nicht von Seiten des be⸗ 
theiligten Publikums ſelbſt der Eiſenbahnverwaltung möglichſte Unter⸗ 
ſtützung gewährt wird. Es kann dies mit Erfolg dadurch geſchehen, daß 
die Be⸗ und Entladung der Wagen ſo viel als irgend angängig beſchleu⸗ 
nigt und die noch beſtehende Enk⸗ und Beladefriſt nicht voll in Anſpruch 


Dr ens * 02 — 
* 
* 


genommen wird. 


Wir erſuchen dementſprechend die Empfänger und Verſender, nach 


dieſer Richtung das Ihrige dazu beizutragen, 


aß eine allgemeine Ab⸗ 


fürzung der Ladefriſten vermieden oder doch jo weit als möglich hinaus⸗ 
geſchoben werden kann. Breslau, den 22. Ockober 1889. [4720] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Ver din gung 


der Lieferung von: 


(4704 


11 700 ebm gut gefiebten Stopfkies, 


250 ebm Perronkies, 


1850 ebm Kies geringerer Qualität (Weichſelkies oder Sollakies 
aus Neuberun oder Oswiecim), 


2200 ebm Dolomit⸗Abhub. 


Termin: Mittwoch, den 6. November d. J., Vormittags 10 Uhr. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungen find gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. von uns zu beziehen. 


Kattowitz, den 17. October 1889. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aumt. 


Petroleum⸗Barrels 


kauft ab allen Stationen und zu jeder Zeit bei höchſter Tagesnotiz, auch 
a 55 0 nur 9 Offerten werden berückſichtigt. 
55 


Gleiwitzer 
Stadt⸗Obligationen 
vom Jahre 1879. 


Die Aushändigung der Zins⸗ 
coupon⸗Serie III Nr. 1 bis 10 nebſt 
den Talons zur Abhebung der Zins⸗ 
eoupon:Serie IV zu den 4% Obli- 
gationen der Gleiwitzer Stadt⸗An⸗ 
leihe vom Jahre 1879 erfolgt gegen 
Ablieferung des der Zinscoupon⸗ 
Serie II beigedruckten Talons von 
heute ab bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗ 


Kaſſe. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt 
die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
coupon⸗Serie nur gegen Vorzeigung 


bezw. Einſendung der augen 


Wir machen hierbei Feuern 
nochmals bekannt, daß unter 
11. Juli d. J. die nachſtehend auf⸗ 
geführten Obligationen ausgelooſt 
worden und zur Rückzahlung am 
2. Januar 1890 nebſt Talons ein⸗ 
zureichen ſind: 1881 
Lit. A. Nr. 7. 60. 107. 137. 148 
und 507 à 200 Mark. 
Lit. B. Nr. 569. 619. 700. 713. 
815. 846. 885 und 952 


a 500 Mark. 
Lit. C. Nr. 1074. 1132 und 1146 
à 1000 Mark. 
Gleiwitz, den 12. October 1889. 
Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Hotelbeſitzers Pauli 


Concursmaſſe gehörige, im Grund⸗ 
buche von Stadt Frankenſtein Band II 
Blatt Nr. 122 auf den Namen des 
Gemeinſchuldners eingetragene, hier⸗ 
ſelbſt auf der Breslauer Straße be⸗ 
legene Grundſtück 
amm 20. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
e Sinet Nr. 4, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1005 Mark 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. [4716] 

Frankenſtein, den 19. Octbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In Sachen, betreffend das Con⸗ 
curs verfahren über den Nachlaß des 
u Lendſchütz verſtorbenen Ritterguts⸗ 


eſitzers 
Georg Wiesand 

wird auf Antrag des durch den 
Juſtizrath Bellier de Launay in 
Breslau vertretenen Bankiers Im⸗ 
manuel Landsberger in Glogau 
behufs Prüfung einer von demſelben 
nach dem allgemeinen Prüfungs- 
termine angemeldeten, bei dem das 
Rittergut Lendſchütz betreffenden Sub: 
haſtationsverfahren ausgefallenen 
Darlehnsforderung von 90000 Mark 
gemäß $ 130 R.. C⸗O. ein Termin 
auf den 8. November 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 47051 

Winzig, den 23. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. i 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
beut bei der unter Nr. 137 einge: 
tragenen Gefellichaft 
Gebrd. Herbich 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Eolonne 8: 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
4708 


Hapich zu ee ſoll das zur 


Gleiwitz. 
Schweidnitz, den 22. Oelbr. 1889. 
Köngliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


„ Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16a. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. eingetragenen 
4707] 


Firma 
A. Müller 
zu Zobten eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 19. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 3 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft: 
Raudten’er Vorschuss-Ver ein 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Colonne 2: PE 14713] 
Vorschuss-Verein in Raudten, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Colonne &: x > 

An Stelle des bisherigen Staz 
tuts iſt das gemäß des Geſetzes 
vom 1. Mai 1889 geänderte, durch 

Beſchluß der Generalverſammlung 

vom 20. September 1889 ange⸗ 

nommene Statut getreten. 

Steinau a O., den 22. Octbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 3 Er ira 
Firma: [4711] 
Dambrauer Darlehns-Kassen- 

Verein, 
3 Genossenschaft, 
in Colonne 2 heut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

ie Firma lautet nunmehr: 
Dambrauer Darlehns-Kassen- 
Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 19. October 1889 am ſelben Tage. 

Löwen, den 19. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 4 e 


Firma: 

Schurgaster Darlehns-Kassen- 
Verein, 
Eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 2 heut Folgendes einge: 

* worden: 
ie Firma lautet nunmehr: 
Schurgaster Darlehns-Kassen- 
Verein, 

Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Gingetragen zufolge Verfügun 
vom 16. October 1889 — General- 
Acten 3 — Schurgaſter Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſen⸗Berein XII Nr. 8 Bd. I 
Bl. 71 — am 17. October 1889. 

Löwen, den 17. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 698 eingetragene Firma 
Heinrich Loewy 
zu Gleiwitz gelöſcht. [a709] 
Gleiwitz, den 17. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bäckermeiſter Joſeph Erpel⸗ 
ding in Frankenſtein hat am 14ten 
Januar 1832 gerichtlich ein Teſta⸗ 
ment errichtet. x 

Die Intereffenten werden gemäß 
§ 218, Theil I, Titel 12 A. L-R 
aufgefordert, die Publication deſſelben 
nachzuſuchen. 4715 

Frankenſtein, den 17. Oetbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 21. Juli 1832 hat der 
Bataillonsarzt Wolfgang Buch⸗ 
rucker in Frankenſtein gerichtlich ein 
Teſtament errichtet. [4712]. 

Die Intereſſenten werden gemäß 
$ 218, Theil I, Titel 12 A.⸗L.⸗R 
hierdurch aufgefordert, die Publi⸗ 
cation deſſelben nachzuſuchen. 

Frankenſtein, den 17. Oetbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 2423 die Firma [4714] 
E. Seiffert 


zu Beuthen O/ S. und als deren Jn- 
haber der Brauereibeſitzer Eruſt 
Seiffert zu Beuthen O /S. am 
21. October 1889 eingetragen worden. 
Beuthen O/ S., den 21. Oetbr 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

n unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 3 Í 4706] 
Görznoer Darlehnskassen- 
Verein 
zufolge Verfügung vom 19. d. Mts. 

heute eingetragen: 

„Aus dem Vorſtande iſt der Wirth 
Gottlieb Daunke zu Frankowo 
ausgeſchieden und in denſelben als 
Mitglied der Wirth Michael 
Kaczmarek zu Hersztopowo einge⸗ 
treten“, ferner die zuſätzliche Bes 
W 5 
„Eingetragene Genossenschaft 

mit unbeschränkter 
Haftpflicht.“ 
Liſſa i. P. 19. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Margarine. 


Ein bei der Speceriſten⸗Kundſchaft 
Breslaus gut eingeführt. Kaufmann 
wird zum proviſionsweiſen Verkauf 
bedeutender Margarine ⸗ Fabrikate 
geſucht. Offerten unter R. 11 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5780] 


Assuten od. Reiſende, welche die 
Colonialw.⸗Kundſchaft Schleſiens 
beſuchen, können den proviſionsweiſen 
Verkauf bedeutender Margarine⸗ 
Fabrikate übernehmen. (5779 

Offerten unter C. D. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine leiſtungsfähige Jirma der 


Paſſementerie⸗ u. 
Putz Branche 
1969] 


ſucht einen 


Vertreter 


am hieſigen Platze, der bei den 
Groſſiſten eingeführt iſt. Offerten 
unter N. 7838 an Nudolf 
Moſſe, Frankfurt a. M. 


— — 


affementerie. 


in leiſtungsfähiges Berliner 
Haus ſucht für Breslau einen bei der 
Mäntel⸗Confection eingeführten 
tüchtigen Vertreter. 1931] 
Gefl. Offerten sud J. L. 692 
an Rudolf Mofje, Berlin SW., 
erbeten. 


Die Verwaltun 
an einen gebildeten Mann gegen 
Entſchädigung von monatlich 20 
u vergeben. Die Caution iſt in 
Höhe der Vierteljahrs⸗Miethen zu 
legen. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter R. R. 13. [5776] 


Für Gaſtwirthe. 


In einem Jnduſtrie⸗Dorfe 
des Kreiſes Waldenburg in 
Schl. mit ca. 7000 Einwohnern 
iſt ein, an der Hauptſtraße, in 
der Mitte des Dorfes, ſehr günſtig 
gelegenes umfangreicheres 


Grund ſtück, 
auf welchem ſeit Jahrzehnten 
die Gaſtwirthſchaft mit Erfolg 
betrieben wird, zu verkaufen. 
Anzahlung 20000 Mark. Der 
Reſt kaun mit 4 pCt. verzins⸗ 
lich ſtehen bleiben. Offerten 
wolle man unter M. 25186 
innerhalb 14 Tagen an die 
Annoncen⸗Exped.vonllaasen- 
stein Vogler A.-G. Bres- 
lau fenden. Anonyme Offerten 
werden nicht beantwortet. 


Wichtig für Brauereien. 


Ein gelegenes Grundſtück mit 
Reſtauration und größerem Eis⸗ 
keller in einer ſehr belebten indu⸗ 
ſtriellen Gebirgsſtadt iſt zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ſeit 


eines Hauſes 


Men herrſchaftliches Haus 
Kaiſer Wilhelmſtraße, nahe 
der Schweidnitzerſtraße, mit gr. 
Bor: u. Hintergarten, b. i. Will. 
z verk. Off. sub R. R. 15 Brest. Ztg. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit 
flottem Detailverkauf iſt mit 
Grundſtück (Eckbaus) au verkauf. 
Off. erb. unter Chiffre R. C. 170 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4717] 


Frisch geschossene feiste 


Fasanen, 


Schnepfen, Grossvögel, 
Hasen, Rehe, Rebhülhner, 


Capannen, 


Enten, Gänse, Birkhähne, 
frische fette 


Kaiser-Austern, 


frischen Prager Delicatess- 


Backschinken 


empfehlen [4726] 


Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Schellfisch, 
Gabeljan, 
Zander, Hecht, 


Seezungen, 
Steinbutten, 


lebende 


Forelien, 
Hummern, 
Aale, 
Karpfen, 
Schleien, 
Flusshechte, 


Brathechtel u. Weissfische 
empfiehlt [5789] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Fasanen, 
frisch geschossene, 
„giebt, ab 

£ Chr. Hansen. 


— 


Wild⸗Verkauf. 


iermit die ergebene Anzeige, daß 
10 z [1929] 


ich den i 
alleinigen Verkauf 
des auf den Baron Nathaniel 
V. Boßenen iDo 06 Gütern 
e enen Wildes übernommen 
rn ſtelle ich vom 28. d. M. ab 


Faſanen u. Hafen 


in 5 eee — En Ves 
u billigſten Tagespre dere 
auf 9 bitte um recht zahlreiche 


Wilhelm Grünberger, 


t Preuß. Oderberg, 
bei . Aunaberg, Oberſchl. 


8 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
u. Magazin für Hans- u. Küchen: 
geräthe wird zum ſofortigen Antritt 


eine Caſſirerin, 


ſowie 


ein Expedient 


en Jahren ein bedeutendes Biers chriſtl. Confeſſion geſucht. Kenntniß 


lang 0 : 
„Jverlagsgeſchäft mit gutem Erfolge 


betrieben, worauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. [1970 


der poln. Sprache erforderlich. 
erten erbeten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, bei freier Station 


Näheres unter Chiffre M. 1956 im Haufe, sub A. B. 169 Exped. der 


durch Rudolf Mofje, Breslau. 


Breslauer Zeitung. 


Wir ſuchen einen 


Buchhalter 


mit guter Handſchrift zum möglichſt 
baldigen Antritt. Nur ſchriftliche 
Meldungen. [1979] 


Fanty & Joachimssohn. 


Reiſende, welche Molkereien 
beſuchen, finden noch Neben⸗ 
beſchäftigung durch Vertrieb 
weiterer Artikel. Adreſſen sub 
X. V. 166 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [4662] 


Reiſe⸗Poſten f. Schleſ. 


Wir ſuchen per 1. December er. 
reſp. 1. Januar eine 11952 


erſte Kraft, 


repräſentable Perſönlichkeit, bei hohem 
Salair und dauernder Stellung. 
Kenntniſſe der Branche, ſowie Kund- 
ſchaft durchaus erforderlich. Offert. 
mit Photographie erbitten 
Schultze & Trübe, 
Berlin C., Breiteſtraße 31, 
Weißwaaren en gros u. Fabrikation. 


Ein tüchtiger Deſtillationsreiſen⸗ 
der, auch praktiſcher Deſtillateur, 
moſaiſcher Confeſſion, 18 Jahre beim 
Fach, in gegenwärtiger Stellung ſchon 
3½ Jahr, ſucht anderweitiges En⸗ 
gagement bald oder p. 1. Jan. 1890. 
Briefe bitte ich unter A. B. 14 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
Die erſte 


Verkäuferſtelle 


iſt am 1. Januar 1890 bei mir zu 
beſetzen. Nur Prima Referenzen 
finden Berückſichtigung. Marken 
verbeten. [4664] 

S. Gassmann, Ratibor, 
Geſchäftshaus für Damen⸗Moden. 

Für ein Modewagaren⸗ u. Con- 
fections⸗Geſchäft wird per bald 
oder 1. Novbr. c. ein tüchtiger 


Verkäufer 
oſaiſch ucht. 

(ierten nit Gehalts⸗Anſprüchen 
bei freier Station erbeten unter 
G. R. poſtlagernd Neiſſe. [4663] 


Fir mein Tuh- Modewaaren⸗ 
O und Confectiousgeſchäft ſuche 
ich per bald einen jungen Mann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet, und 
einen Lehrling bei freier Station. 
Benz bungen des Erſteren wolle 
man? Zeugnißabſchrift und Photo- 
graphie beilegen. 4693 
B. Danziger’s Nachfolger 
J. London. Haynau. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen, branchekundigen 
jungen Mann 
für Comptoir und Reiſe. 
Herrmann Böhm, 


[4701] Beuthen OS. 


Ein mit der Futterbrauche ver⸗ 
trauter j. Mann zum Antritt p. 
1. Januar geſucht. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. und Zeugnißabſchr. sub 
N. 1957 a. Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein euergiſcher tüchtiger 


— 2 * 
Schreiner⸗Werlführer, 
welcher bereits als ſolcher thätig 
war und eine beſondere Befähigung 
nachzuweiſen im Stande iſt, kaun 
dauernde Stellung in einer her⸗ 
vorragenden Möbelfabrik Süd⸗ 
Deutſchlands finden. [1968] 
Offerten mit ausführlichen Angaben 
der ſeitherigen Stellung, Gehalts: 
anſprüche unter T. 7840 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
energiſcher, polniſch ſprechender 


Wohnungsverwalter 
geſucht. 


Derſelbe muß auch mit den Ver⸗ 
waltungsſachen der Arbeiter⸗Kranken⸗ 
u. Penſionskaſſe ſowie Unfall⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft vertraut fein. 11953 

Angebote mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften u. ſ. w. werden 
vorerſt nur ſchriftlich erbeten. 
Conſolidirte Redenhütte Zabrze. 


Für mein Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, per 1. November. 
Selbſtgeſchriebene Offerten ſind 
zu richten an [4702] 
M. Perl, Ober⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Schweidnitzerſtraße 9a 
halbe 1. Etage, 4 gr. Zimmer, Küche, 
vollſt. renov., für 700 M. zu verm. 


Weidenſtraße 21, 


Pariſer Garten, 
iſt die ganze 1. Etage, vollſt. nen 
renovirt, per bald oder 1. Jan. 90 
zu vermiethen. Näheres im Compt. 
des Pariſer Garten. [4695] 


Albrechtsſtr. 3 


größere deppar Wohnung, erſte 
oder dritte Etage, zu vermiethen. 


Große Keller 
find Ohlauerſtraße 44 per bald 
zu vermiethen. Näh. b. Bruck «@ 
Danziger, Carlsſtraße 9/10. 


Moritzſtraße Nr. 29 


— 


ft 3. Etage eine hochelegante Wohnung von 3 
reichl. Beigelaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Portier oder beim Verwalter 3. Etage daſelbſt. 


immern und 
äheres beim 
11939) 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Todesfall die bocheleg, ih 1, Gtage, 6 Bimmer, Balcon, 
y š 1 


er ſofort oder 
reichl. Brigeiag, per 
aſelbſt. 


Stallung W., 
6 Zimmer un 
Näheres beim Portier 


Ap 890, for 
1. u 1800 gu Deren, 
1 


Etage, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. October, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


| 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 


~ Feinster 8538023 
dopp. Kümmel, Ort. SS E 23 3 Wind. | Wetter. Bomerkungen. 
„ Ingwer, 2 5 38 
Cüragan r e nn 
in */,- und #,-Lir.-Flaschen Aberdeen 766 | 4 NW 1 | wolkig. | 
ist nur zu haben þei [4060] Christiansund . 766 3 $ 8 į 5 ‚pedeckt 
- Kopenhagen .. edeckt. 
H. Aufrichlig Junior, eee 28 | 21808 ic 
iqueur-Fabrik, Haparanda ....| 770 edeckt. 
S „ 42. Petersburg.. — 3 — — 
a eeit Moskan....... | 763 | —6 lono 2 [Schnee. 
zin faſt neue - 
mit Pumpe zu 10 000 Liter fteht | Cork, Queenst. 764 | 6 |N 3 heiter. 
preismäßig zum Verkauf. [4725] Cherbourg 57 11 [SSW 2 |bedeckt. 
i f. Helder 759 9 NNO 2 bedeckt. 
ne? rn 760 |- 5/05 Regen 
ogolin O. S. 7 ; 
Hamburg 760 8 801 Nebel 
Swinemünde 761 9 NO 3 Regen 
Neufahrwasser | 757 5 NNO 5 Regen. 
:,Stebp ult. & Memel 758 —1 NO 4 bedeckt. 
ut erhaltenes, gebrauchtes I Lari 763 7 SW 2 Dunst. 
tehpult, event. auch dazu ] Münster ...... 760 9 |8 2n — berg 
gehörige Drebſeſſel zu kaufen. | Karisruhe..... 764 2 as lki 
ei Dfi. sub M. K. 105 Di nennen 765 3 SW 4 beter 
/ > ünenen i 
an bie Erpeb. der Brest. 3ta M emnit... 763 |. 8 8.2 heiter. Reit 
Noth, ich. Huld, diger Berlin 761 ` 2 4 3 
ath, ſich. 2 Wies 760 wolkenlos. 
Damen! Leid. D.e. * 5 Bun Breslau.. .] 760 -8IW5 bedeckt. 
EF 11 150.5 heiter «| 
: Nizza 764 5 ec 
Stellen-Anerbieten c. Tres 765 15 080 1 wolkenlos. 


2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 


Dfe Luftdruckvertheilung ist über West-Europa eine ziemlich gleich- 


Aa: und daher die Luftbewegung allenthalben schwach, bei mildem, 


verän 


erlichem, vielfach nebligem Wetter. Nur an der ostdeutschen 


Küste wehen, unter dem Einflusse eines Minimums in West-Russland, 
mässige, bis starke nordöstliche Winde bei kaltem Wetter mit Regon- 
oder Schneefällen. Breslau und Helgoland melden 20, Kiel 22, Swine- 


münde 42 mm Regen. 


— a e e — —— 
Verantwortlich: Für den ee u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresiau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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